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Gesandtenmord Tschanlallchels .
Schanghai , 27 . März . ( Havaö . ) Ter

Konflikt innerhalb der Kuomintanpartei hat den

Höhepunkt erreicht , General Tschangkai -
s ch e k lieh gestern den Gouverneur von Kanton
und Führer der Militärpartei der Provinz
Knani L > s ch i s « n, der schon «ine zeitlang ein -

gckerkert war , erschießen . Die Nachricht hie -
von rief in den politischen Kreisen und besonder «
unter den gemäßigten Politikern , deren Führer
Uccve , Schanschinkian und Lijujin sind , große
Erregung hervor .

Die genannten drei Führer hatten de » Bon -

verneur Lischisen bewogen , sich nach Nanking zu
begeben und direkt bei Tschangkaischek die Peile -

quitg der Inneren Konflikte und die Sicherung
de « HauSsriedenS anzustreben . Lischisen
wurde versichert , daß seine persönlich « Sicherheit
gewahrt bleibe .

Stach der niminehr erfolgten Hinrichtung des

Gouverneurs Lischisen verübte Ucevc Selbstmord .
Er betrachtete sich alv entehrt , da seine Garantie

leinen Wert hatte . Schansch ' nkian beging ans

dem gleichen Grunde einen Selbstmordversuch
durch Einnehmen von Gist .

Tie Tat Tschangkaischeks , die allen Tradi -

tionen der chinesischen Ehre widerstrebt , rief ein -

m ü t i g e Erbitterung hervor . Alan

nimmt an , daß in China unmittelbar ein all -

gemeiner innerer Kamps entflammen
werde .

Niederlage der Nankingarmee .

London , 27 . März . Eine Meldung aus

Tschisu bestätigt , daß die Nordtruppen unter dem

Befehl des Generals Tschanglschungtichang
Tschifn heute vormittags eingenommen haben .

Tic nationalistischen Truppen sind abgerückt und

haben große Mengen Munition zurückgelassen .
Die Niederlage der nationalistischen Truppen

wird auf Verrat zurückgeführt .
*

London , 27 . März . „ Times " meldet aus

Peking , die Behörden hätten aus Nanking den

Befehl erhalten , aus Anlaß der BorschwSru »gen
und der Agitation gegen die Regierung außeror

deutliche Sicherheitsmaßnahmen zu ergreifen .
Triippeiirerschicbniigen oder Veränderungen in

den Munitionsbeständen dürfen ohne Zustim¬

mung Nankings nicht vorgenommen werden .

Jede Truppenabteilung . die diesem Beseht zu -

widcrlmudclt . wird entwaffnet und deren

Offiziere bestraft lverden .

England Witt Kanada aar .

Anfragen beim amerikanischen Staatsdepartement .

Washington . . ' 7. März . Tie britisch «

Botschaft überläßt nunmehr der kanadischen Ge -

sandtschast die Weilersiihrung der Angelegenheit
des diplomatischen Einschreitens betreffend das

kanadische Schiff „ I am alone " , das im Golf

von Mexiko versenkt wurde , tvenn auch die bri -

tische Botschaft weiter daran teilnimmt . Ter ka -

nadische Gesandte Bineent Masseh stattet «

einen Besuch beim Staatsdepartement ab und

stellte das Ersuche » um Mitteilung aller detail -

Herten Informationen betreffend die Versenkung
des Schoners . Tie Kanadier wollen vor allem

sicherstellung . ob durch die Bersolgung und Ver¬

senkung des Schisses „ I am alone " »ich « das

internationale Recht verletzt wurde . Alan erwar -

«et einen scharfen Protest .

New Hork » 27 . März . ( Reuter . ) Ter Kapi -

tä » deS von amerikanischen KüstenwachtschiffstN
versenkten britischen Schoners „ I am alone

Rondell wurde gegen Hinierlegug einer Kau -

tion von 500 Dollar ( etwa 17 . 000 Kronen ) i n

Freiheit geseht . Auch die siebengiiednge

Besatzung des liiitcrgegangcu ^ t Schoners lvurdc

provisorisch freigelassen .

Proteststreik der Wiener Fleischarbeiter .
Wien , 27 . Marz . (Eigenbericht . ) Als Protest

gegen die Behinderung der Bich - und fleische »! -

fuhr ans Polen durch die Verordnung der Regie -

rmig hat der Vorstand des Zentralverbandcs der

Lebens - und Geiinßmittelarveiter beschlossen ,

daß die Fleischarbeiter morgen auf allen Wiener

Märkten zwischen 10 und ll tlbr einen Prolest -

streik durchführen . In dieser Aeit werden auf

alten Märkten Bcrsanimluiigcu der Fleischarbeitcr

stattfinden , bei denen Mitglieder der - . rgani

sation und sozialdemokratische Abgeordnete spre -

che» werden .

SAIdeliMe in Her ihMen MMctig .
Noch zu wenig deutsche Schulen und Klassen abgebaut . - Nationaldemokraten

und Nationalsozialisten auf dem Kriegspfad .

Prag , 27 . März . Ein nationaler Heißsporn ,
der Nationaldemokrat Hlavaty , zäumte heute
die Debatte über einen rein sachlichen Antrag
unserer Fraktion auf Herabsetzung der Höchst -
schülerzahl der BolkSschulklassen wieder nach

extrem nationalen Gesichtspunkten auf . Ein Sab

aus der Begründung des Antrages genügte ihm ,

um die ganze , aus der naliviialdemokraljschen
Presse wohlbekannte Geschichte von dem unver -

dienten Wohlwollen der tschechischen Machthaber

dem deutschen Schulwesen gegenüber , die Wie -

dergutmachnngstheoric usw. . . von neuem anfzu -
wärmen . Auch die Statistik mußte herhalten , um

darzntu » , daß die Deutschen auch seht noch einige

Hundert Schulen und Schulklassen zu viel hät¬

ten ; dabei ist doch schon so und so oft klar ge -

stellt worden , daß diese Art von Statistik nur

desl ) alb » och ihr Dasein fristen kann , weil daö

auf Staatsunkosteii gehende tschechische Minder -

heitsschttlwesen wohlweislich ausgeschaltet wird

und die dünner besiedelten deutschen Randgebiete
mit ihren vielen einklassigen Schulen eben ganz

anders behandelt werden müssen als das hoch
entwickelte tschechische Schulwesen im dicht beste -

dcltcn Jnncrböhmen . Wenn es noch den Ratio

noldemokraten und — leider — auch nach teil

Nationalsozialisten ginge , dann müßte auf das

Wort „ S ch u l a u t o n o m i c " die Todesstrafe

stehen . Die mutigen Worte Masaryks in seiner

Jubiläumsbotschast , an die ein deutscher Redner

heute erinnerte , seien diesen . Heißspornen angc -

legentlichst zur Lektüre empfohlen !
*

Zu Beginn der Sitzung brachte der Vorsitzende
noch einmal die gestrige Affäre Kaziuiour zur

Sprache ; er erklärte , Kazimonr sei. als er der Lau -

desvcrirctnng als Kanfprcis für de » Baugrund des

Landeskulinrraisgebäudes 10 . 000 Kronen pro Qua -

dralllaflcr statt der vom LandeSausschnß beantragten

9300 K vorschlug , das Opfer eines Irrtums

gewesen ; immerhin werde die Sache weiter unter -

such , und über das Ergebnis seinerzeit berichtet

werden . — Beim

Antrag unserer Fraktion auf Herabsetzung der

Höchstschülerzahl in de » Bolkoschnlklaflen ins 4 «

entwickelte sich, provoziert durch de » Referenten oen

NalionalScmolraien HIavat >,. eine ziemlich hitzige

TchiilautoiloinieLobatie . Antrag nnd Begründung

tvare » vollkommen ' ' achlich gehalten . Ter Referent

» ahm aber Sc » eine » Satz aus der Begründung ,

„ man iolle von der bisher namentlich gegen deiniclic

Schulen geübten Praxis abgehen " , zum Anlaß , um

im Brustton tiefster Neberzeuguiig die Beschwerden

über die Unterdrückung »es deutschen Schulwesens

ins Reich der Fabel ; » verweise »; sa er stellt « sogar

mit Hilfe irgend einer Zimislit die Behauptung auf ,

die Teutleben bauen perzentiicll noch immer etwa

100 Schulen nnd ÜOO Zchnlklassen z » viel ! Die

Tschechen hätten überdies gar nicht die Absicht , sich

für die Zeilen der nationalen Unterdrückung und

Entnationalisierung im alten Oesterreich ; « rächen ,

sondern sie seien lediglich bemüht , die Folgen dieser

Politik teilweise zu korrigieren .

Genosse Jllner

nahm in rein sachlicher Weile zu unserem Antrag

Stellung und wies an der Hand eines reichhaltige »

Materials nach , daß die Schulvechälmisse im de »! -

scheu Gebiet fast durchwegs sehr unerfreulich sind .

Tie Lehrzimmer sind höchst unzulänglich und schwer

lüftbar ; der Luftraum reicht für die Schüler,ahl

„ich , „,,s . Die Bänke »> denen die Kinder jähre -

lang sitzen müssen , sind höchst unmodern , die Bc -

leuchtung ist eine lingciiügendc . Die Zahl »er

angenkrauke » schwächlichen » nd tuberkulöse » Kinder

ist infolge dieser Umstände im ständigen Steigen

begriffe » Die Ansteckungsgefahr in den

überfüllten Schiiltlassc » ist feine geringe . In vielen

Gemeinden gibt es ganz veraltete Schulgcband <\

Durch die Auswirtungen des Gemeindesinanzgesetzes
werden diese Zustande nicht gemildert , sondern ver -

schlimmen . Die Unternchtsersolgc lind diesen Ver¬

hältnisse » angemessen . I » überfüllten Klal -

sc » ist eine individuelle Ausbildung

der Kinder nicht möglich Aus biete « Er¬

wägungen heraus haben wir unseren Antrag gestellt ,
vom Schuljahr 1920 —30 angefangen überall dort ,

wo mehr als 10 Kinder in einer Klasse sitzen, Paral

lelklassen bezw . aussteigende Klassen zu errichten .
Ans diese Weise werden wieder höher o r g a n i -
! i e r > e S ch n I « n entstehe ». ( Lebhafter Beifall . )

*

Der tschechische Nationalsozialist K o m r S assi
stierte dem Referenten auss kräftigste und erklärte

„ aus höhere » staatliche » Rücksichten " gegen jode
Form einer nationalen Schulautonomie z» sein .

Ihm erwiderten noch S l ö h r ( B. d L. ) » nd Pro
fessor Kafka , der de » tschechischen Notisnalozia
listen die gegenteilige Stellung Masaryks zur
Frage der Schulautonomie vor Augen hielt und sie
an Aussprüchen vo » Männern ans ihrer bessere »
Vergangenheit erinnerte .

Beim Schlußwort des Referenten kommt es zn
Auseinandersetzungen , als der Referent alle dein

schon Parteien in einen Zopf wirft und ihnen ihr
herrschsüchtiges Verhalte » während des Krieges
Nietzsches Wort von dem „ Uebernienlchen " etc . vor -

hält ; zum Schluß verlang ! er , die Tentschcn soll
tcn endlich einmal ihre Mentalität ändern .

Genosse Strauß macht ihm in Zwischenrufe »
daraus aufmerksam , diese Vorwürfe gefälligst auf
die deutschbürgerliche » Parteien zu beschränke »; Ge

»ossc Seliger fei schon vor Jahrzehnten im öfter -
reichlichen Parlament für die tschechischen
Minoritäten einwirkte » !

"

Sachlich stimmte der Referent dem Antrag zu.
der dann einstimmig der ' Schul - nnd der Budget kom

Mission zugewiesen wurde . Ebenso wird der Antrag
Grund ans Errichtung eines Laudessür -
sorgefonds der sozialen Kommission zugewiesen .

#

Volle Einmütigkeit herrschte dann auch als Tr .

Kubista einen Protest gegen die von der Regie
rmig verfügte A n f h c b n » g der Landes

klaffe vorschlug . Ter Landespräsident soll bei der

Regierung intervenieren , damit die diesbezüglichen
Befugnisse der Länder nnd Bezirke in der bisher »
gen Form bestehe » bleiben .

Nach Genehmigung einiger Abverkäufe vo » Lau

desgruudstückeii und des Verkaufes des Landes

archivs in der Vredancrgasse an die Postverwaltung
um 7 Millionen wird nach einer Pause , in der die

Wahlkommission tagt , die

Wahl der Mitglieder der elf Landeökommisflonen

vorgenommen . Die Budgelkommission zählr 28, di

übrigen Komniissionen je lt Mitglieder , so daß auch
die Heinere » Parteien ihre Vertretung erhalten
Die tschechische « Agrarier , Nationalsozialisten und

Sozialdemokraten erhalten je zwei KoinmissionS -
Mitglieder , die übrige » Parteien , also deutsche
Sozialdemokraten , Bund der Landwirte
deutsche Klerikale , dann die kleineren deutschen Par
leien zusammen ( Arbeitsgemeinschaft BolkSbund
nnd Nationalsozialisten ) , von tschechischer Seite dl
Klerikalen , Gewerbetreibende » , Nationaldemvlraten
und endlich die Kommunisten , erhalten je ein M a n
dat Ii » Birdgeianslchnß ist die Zahl der Kommis
sionsinitglieder der einzelnen Parteien doppelt so
groß .

Bon unserer Fraktion werden folgende Mitglie
der , bezw . Ersatzmänner in die Kommissionen dele
giert : Budgetkommission : Grund , Dr . Strauß
( Ersatz : Fischer , Riickl ) ; Rechtskommission : Tr . Ernst
Engel lDr . Josef Stark ) ; Gesuiidheltokonimission
Dr . Arthur Holitscher ( Dr . Ernst Liebe »)
Kommission für soziale Fürsorge : Genossin Deutsch
sGenossin Schasser ) ; Berkchrskommission : De ist
lex - lFischer ) ; Elektrifiziernngskomniiflion : Riickl
( Deistler ) ; Landwirtschastkommiflion : H a l
sPraschl ) ; Gewerbekominission : Fischer ( Deistler )
Kon,Mission für Meliorationen : Zenker ( Hala )
Schulkommission : Jllner ( Dr . Strauß ) : Auge
stclttenkommission : Genossin Zchasscr ( Jllner )

Nach Verkündigung des Ergebnisses der Koni -
missioiiswahlcn erklärte K u b a t zum Schluß , er
habe eine » Antrag auf Austeilung aller Dotationen
nach dem nationalen Schlüssel nicht o» i
die Tagesordnung setzen können , da der Antrag
politisch sei und daher nicht zur Verhandlung
zugelassen werden könne ; ancli den Antrag unserer
Fraktion auf Regelung des . Sprachengebrauchcs in
der Landesvertretung ließ er nicht zu, da er in die
Kompetenz der Regierung falle . Mit der Beantwor¬
tung einiger Anfragen , die zum Teil schon erheblich
verspätet waren , schloß Kitbat um halb I llhr die
Sitzung .

Ein Nachwort .
Das Dcbnt der böhmischen Landesvertre¬

tung ist abgeschlossen und sei » Verl,ins ist für
den Staat jtichis weniger als erhebend nnd

erfreulich . Schon diese erste längere Tagung ,
verlief i m Z c i ch c u der b e w u s; ige -
>v o l l t c n A u f P e i t s ch u n g der na -
t i o n a l i st i s ch c ii Leidenschaften .
Das also ist der Anfang jener Vertretungs¬
körper , denen ihre Väter die Lebensregel mit

auf den Weg gegeben haben , sie mögen einen

unpolitischen " Lebenswandel fuhren ! Diesel -
bcn Faktoren in der Regierung ». die sich eine

Zeitlang sogar mit dein Gedanken trugen , zu
verbieten — der Gedanke an den Mann mit
dem Pcndrek ist bei uns stets der erste — das ;
die Redner i »i Wahilainpfe um die Landes -

vertretungs - Maiidate auf das Gebiet der Po -
litik hinübervoltigiere », bemühten sich selber
ausS eifrigste , die Behauptung , die LandeSver -

tretnngen seien reine Verivaltungskörperschaf -
ten , ,zu widerlegen . Reine Verwaltungskörper -
schalten ! Das erste , was der Landesprnstdent
von Böhmen tat . war , das ; er politische Wci -

sunoen an die Bezirksbehördcn wegen ihrer
Stellung zum Verband der deutschen Selbst ,
verwaltungskörper erlief ; , » och dazu solche , die

seine nationalistische Voreingenommenheit be

wiesen . Keinerlei Politik ! Aber dieser kostbare
Landespräsident war es selber , der unter Miß -
achtung der Empsindungen eines Drittels der

Bevölkerung Böhmens von der Tribüne der

„unpolitischen " Landesvertretung herab dem

„ Besiegcr " Deurschlands eine » Nachruf hielt ,

obwohl Marschall Foch und die Verloaltungs
agcndeil der Landesvertretung in einem höchst
geringen Zusammenhange stehen . Nur sach¬
liche Arbeit ! In der abgelaufenen Session der

böhmische » Landesvertretung aber wurde

kaum ein Wort gesprochen , daS keine politische
Färbung gehabt hätte » nd es war Herr Kubat ,

beziehungsweise die Regierung höchstselbst ,
welche die politische Petarde in den Saal warf .

Ein zusammenfassendes Urteil über die

abgelaufene Session der Landcsvertretliiig
muß lauten : dem Staate , dem Frieden zwi¬
schen den Nationen nnd der Gesamtbevölkc -
rilng wurde mit der Tonart nnd Diripierung
dieser Introduktion durch die verantwortlichen
Regierungsstellen schlecht gedient . Wenn eS in

der Republik eine Stelle gibt , die genug Ein¬

fluß besitzt und der das friedliche Zusammen
leben des tschechischen und deutschen Volks

stammes am Herzen liegt , sie müßte jene
Elemente , die den Erisapsel des erbitterten
und vergifteten Sprachcnstreites in die böh
mische Landesvcrtrelnng warfen , auf Nimmer

wiedersehen davonjagen . Soll darum nationa
Icr und staatlicher Ilinstnrz gelvcscn sei », da -

mit die neue Landesveltretiinp genau an der

selben Stelle wieder beginne , wo der alte böh¬
mische Landtag vor beiläufig zwanzig Jahre »
aufgehört hat ? Wenn jemand vor zwanzig
Jahren in einen Dornröschenschlaf versank , tun
in der vorigen Woche wieder zn erwachen , er
hätte , wenn er in den Sitzungssaal der böh
mischen Landesvertretiizig gekommen wäre ,
keinerlei Veränderung bemerkt , außer in der

Rollenverteilung . D e r s e l b e Geist , d i e
sc [ Den Reden , derselbe Streit , nur die
Streiter haben ihre Sielten vertauscht , sonst
ist alles beim alten geblieben . Welch ein Frei
seil für die chauvinistischen Schreier auf bei
den Seiten ! Ohne den nationalen Streit
wären sie armselige Nullen , dank des von Un -

geschicktichkeii strotzenden . Herrn Kubak ' und
seiner Drahtzieher können sie sich freue » und
als Retter ihrer Nation aufblähen . Sogar die

deutschen RegiernngSparleilcr . deren Ruf als
feile Deserteure ihres Volkes kaum mehr zu
überbieten ist . konnten sich i » die wallende
Toga der nationalen Volkstribüneu hüllen
und stramm nationale Gesinnung mimen . Na

tionalsozialistische Halentieuzler und Deutsch -
nationale , denen jeder Versuch einer nationa¬
len Verständigung Greuel ist . tonnten sich mit
den Spina und Ma»r - . Hartiiig - Le»ten ge -
»«einsam ans eine Erklärung einigen , in der
sie, die ganz buntscheckige Gejelljchaft . gegen
die durch die Sprachenpraxis des Herrn Ku -
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bat verschuldete Störung des nationalen Frie -
denSgedankenS protestierten und sich dann alle

zusammen mit der wackeren „ Bohemia " au der

Spitze , wunderten , das ; die deutschen Sozial¬
demokraten sich der unaufrichtigen Protester¬
klärung der Deutschbürgcrlichen nicht anschlos -
scu, sondern ncvicu die von 5t » bat und Konsor -
lcn verübte HeranSfordcr »»^ selbständig Pro¬
test einlegten . Wäre ein Ehrenpreis für die -

jcnigen ausgeschrieben , denen es gelingt , natio¬

nalen Aas ; in die Bevölkerung zu tragen ' und
bcit abgetakelten nationalen Radaubrüdern

helfend unter die schlappen Arme zu greifen ,
er müßte de » Hintermännern des famosen
böhmischen ÄandeSpräsidenien zugesprochen
werden , denn der Verlauf der Session der

LandeSverirehmg bat auch den Weizen der

tschechischen Rationalisten zum Blühen ge -
bracht , jubelnd konstatieren sie, die „ Auw -

rität der Staatssprache " sei percttet ; die

Autorität der Vernunft und der nationalen

Gerechtigkeit bekümmert sie weniger .
Tic Sprachenverordnung und Geschäfts¬

ordnung für die LandcSvertrctungen setzt fest ,
das; der Landespräsident sich bei wichtigeren
Mitteilungen auch der beut ich c n S p räche
bedienen „ kann " . Er kann , aber er darf
nicht . Tic tschechischen Rntionnldemokrnten

und die ihm vorgesetzten Faktoren verbie¬

ten eS ihm nämlich . In der T h c 0 r i c wird

ihm die Erlaubnis gegeben , gewisse Teile sei -
uer Mitteilungen deutsch ; u verdolmetschen ,
in der Praxis bleibt die ' e Erlaubnis auf
dem Papier . Es ist ein glatter Unsinn und

eine Heuchelei . ; » behaupte », die Autorität der

„ Staatssprache " werde dadurch verletzt . In
Wirklichkeit wollen die saubere » Gralshüter

de » tschechischen Rationalismus nur einen Po -
vanz errichten , einen Geßlcrhut aufrichten ,
dem die dreieinhalb Millionen Deutschen im

Staate ihren Kotau machen sollen , der zu
ihrer Demütigung beilragen soll . Welcher lost -
bare Besitz dcS tschechischen Volkes wäre schon .
; » m Teufel , in Gefahr gebracht ivorde » , wenn

es bei der vom Präsidenten 5h , bat in der er¬

sten Sitzung der LandeSverlrelung beobachte -
icn Sprachenpraris geblieben wäre ! Es wäre

noch immer nicht der Gipfelpunkt der natio¬

nalen Gerechtigkeit gewesen , aber der deutschen
Bevölkerung wäre die Erbitterung über die

betonst ! e Diffamierung ihrer Sprache erspart
geblieben . Tas erschien jenen im tschechischen
Volke , die vom nationalen Unfrieden leben ,
als eine Schwäche , sie liegen die stets paraten

Register ihrer volltöuigen nationalen Entrü

stttng los und die Regierung , in der auch

Deutsche sitzen , nahm sofort Rücksicht auf das

Geschrei . Kein deutsches Wort soll je wieder

von den Lippen des Landcspräsidenien kom¬

men . Glaubt man wirklich , etwas damit für
den Staat und das tschechische Voll gewonnen
zu haben ?

Tie d e u t s ch e n R e g i c r u n g s p a r -

l e i e n sind dafür m ilvcrantwortli ch,
das ; die tschechischen Chauvinisten eine Gele

genheit zur Schürung des nationale ' ' ° ' >S

bekommen haben , darum war es für di rut¬

schen sozialdemokratischen Mitglieder der Lan -

besvertretnng selbstverständlich , das ; sie weder

mit ihnen noch in Gemeinschaft mit den deut¬

schen nationalistischen Parteien pegcn die un -

gerechte , einseitige und provokatorische Aus -

legung der Sprachenverordnung durch den

Kubat Verivahruiig einleatcu , sondern selb -
ständig ihren Protest vorbrachte » . Dieser Pro -

lest war notwendig und gerecht und keinesfalls

von nationaler Voreingenommenheit diktiert .

Es ist weniger für uns , als für das tschechische
Volk betrüblich , wenn man — wie es das

tschechische L c p i o » a r b l a 11 tut —

umcren Protest mit dem der bürgerlichen Par

Icicn als „gleichermasten nationalistisch " in

eine Linie stellt und behauptet , der Nationa¬

lismus der deutschen Sozialdemokraten sei von

dem dcS allerchanvinistischen Schrciertums oft
nicht zu unterscheiden . Wir geben gerne zu ,

das ; wir die Verhältnisse und Geschehnisse bei

uns nicht durch die Brille der tschechischen
Legionäre betrachte », was unS schon die ein -

fachstc Pflicht gegenüber den deutsche » Arbci -

lern nicht erlauben würde , aber wir glauben

allerdings , das ; es die allerübelste Staats -

fünft Ist . wenn zehn Jahre nach der Staats -

grüudulig und unter einer tschechisch - deutschcn
Regierung neben all dem in diesen zehn Iah -
ren verübten nationalen Unrecht auch noch
solche Beleidigungen der Empfindungen des

deutsche » Volksstainuics erfolgen dürfen , wie

sie sich die Hintermänner des Herrn Kubat

geleistet haben .
So nebenbei wollen wir auch nicht unter -

lassen , zu sagen , dast wir es für einen dem

Staate und dem tschechischen Volke erwiesenen

schlechten Dienst halten , wenn man der Ische -

chische » Oeffentlichkeit die ehrlichen Bestrebun¬

gen der deutsche ». Sozialdemokraten auf Her¬

beiführung des nationalen Friedens als Chan -
vinisiuuS vorstellt und alle Teile des deutschen
Volkes gleichermasten als nationalistisches

Schreierinm bezeichnet . Der Wille , für die

nationale Friedensidee zu wirken , wird da -

dnrch im tschechischen Volke nicht gestärkt .
W. N.

Wie Preuhen feine Minderheiten schützt.
Sie Regelung der Minderheitenschuldfrage .

Die nach dem Kriege geschaffenen Staate » ,

denen bedeutende nationale Minderheiten einge¬
gliedert wurden , mache » Deutschland immer

dann , wenn es wie setzt zuletzt in Genf für die

Rechte der Minderheiten eintritt , den Vorwurf ,
dag ' es zunächst einmal selbst sich seiner eigenen
anders nationalen Minderheiten annehmen soll .

Wie aber Teutschland seine Verpflichtungen ge¬

genüber den im Verhältnis zur Gesamtbevölke -

rung verschwindend kleine » Minderheiten aus¬
saht , zeigen die in der Febersolge de « Kentraf -

blatte « für die gesamte llnterrichisvcrwaltnng i »

Preußen veröffentlichten Verordnungen des

p r e u h i s ch en M i n i st e r i u m S für Wissen -
schaft , Kunst » nd Volksbildung zur Regelung de «

Schulwesens für die polnische Minderheit
und für die dänische Minderheit im Regie¬

rungsbezirke Schleswig . Als grundlegende Bc -

stiinmungcn beider Verordnungen werden fest¬
gelegt .

daß das Bekenntnis , zur Minderheit zu

gehören » weder nachgeprüft noch bestritten
werden darf

und dast die Anmeldung eine « . Kindes zu einer

MindcrhcitSschule durch die ErzichungSbcrechtig -
lcn als ausreichende « Bekenntnis der Zugehörig¬
keit dieses Kinde « zur Minderheit zu betrachten

ist. Preilhcn achtet somit da « freie Bekenntnis

der Angehörigen einer Minderheit zum eigenen
Volke in der weitestgehende » Weife . Wer erinnert

sich im GcKmsatzc zu dieser liberalen Auffassung
nicht an die Verfahren in der Tschechoslowakei ,
in welchen Entschlüsse von ErziehnngSbcrcchtig -
teil , ihre Kinder in die dcnlschc Schule zu schicke »,
an « dein Grunde für niiznlässig erklärt wurden ,
weil der andere Ehcteil tschechischer VolkSzuge
Hörigkeit sei ?!

Außerordentlich entgegenkommend ist jene

Bestimmung der preußischen Verordnung , welche
da « Bedürfnis für die Errichtung eine r

P r i v a t m i n d e r h e i t « s ch u l e mit Pol -
nisch al « Unterrichtssprache als gegeben er -

achte t.

toenn reichsdentsche zur polnische » Minder -

heit gehörende volksschnlpslichtige . Kinder

vorhanden sind ,

deren regelmäßiger Tchnlbesnch als gewährleistet
angesehen werden kann . Hier wirb also nicht
etwa wie i » der tschechoslowakischen Schulgesetz
gcbnng die Errichtung einer Schule von der Kahl
40 , sondern die Errichtung einer private » pol

nischen Minderheitsschule von dem Vorhanden
sein schulpflichtiger polnischer . Kinder ohne Rück

ficht ans ihre flafif abhängig gemacht .
Tie Errichtung polnischer Privat schulen ob

liegt nach der preußische » Verordnung rechts

kräftigen Vereinet », denen mindestens 100 reich «

deutsche Mitglieder angehören müsse ». Beträgt
die Anzahl der eine polnische MinderheilSsihnle
besuchenden Kinder in einem Schnlverband min

bestens 10. so leistet der Staat aus eigene »
Mitteln einer U n t e rstü tzn » g du >« 00 v. H.

des Betrages , der zur Besoldung der voll beschäf¬

tigten Lehrer aufgewendet wird . Wurde eine

provisorische Privatschulc während drei anfeinan -
verfolgender Fahre vom Staate unterstützt , so ist
sie über Antrag der Erziehungöbercchtigien von

cht diese Schule besuchenden Kinderu in eine

ö s s c n t l i cl) e B o l k « s ch u l e mit polnischer
Unterrichtssprache n m z n >o a n d e l n, für
welche dann die gleichen gesetzlichen Borschristen
gelten wie für die anderen preußischen öffcnt -
lichcn Volksschulen . Wird jedoch die Umwandlung
in eine öffentliche Schule von einer größeren
Anzahl Erziehungsberechtigter nicht gewünscht , so

hat sie zil unterbleiben . Die preußische Berard -

nung

überläßt somit den Angehörigen der polni -
scheu Minderheit die Entscheidung darüber ,
ob ihnen eine polnische Privatschnle oder

aber eine öffentliche Schule angenehmer ist.
Eine öffentliche Volksschule mit polnischer

Unterrichtssprache ist bis zum t . April 1934 auf
Antrag vo » mindestens 41) Er ; iehu »gsbercchtig -
tcn auch dann zu errichten , wenn die Zahl der

polnischen volksschnlpflichtigcn Kinder zumindest
5 v. H. aller diesem Schnlvcrbande angehörenden
volksschulpslichtigcn Kinder beträgt . Tie preu -

ßische Verordnung sieht also bereit « die gewiß
niedrige Zahl von 5 v. H. von der Gesamtzahl
der im Schulvcrbandc toohiiendcn schulpflichtigen
Kinder schon für ausreichend " an , um den Kindern

der Polnischen Minderheit eine öffentliche pol -

nische Volksschule ; » gewährleisten . So faßt das

von den Nachfolgestaaten so gern als Pojizcistaat
verlästerte Preußen seine Verpflichtungen gegen -
über den Minderheiten auf . Was haben dem

gegenüber diese Staaten zum Schutzc ihrer Min

derhcitcn getan , wenn nicht wie in der Tschccho
slotvakei die vom alten Oesterreich übernom

inenen Schulgesetze die Rechte der Minderheit «
schulen wenigstens teilweise wahren würden ?

Als Lehrer an polnischen Volksschulen in

Preußen können n i ch l nur die angestellt wer -

den . tvclchc die Befähigung zur Anstellung
l >n p r c u ß ische n Sch » Idie n st e besitzen ,

sondern auch solche , welche für den polnischen
Staat die Lehrbefähigung nachweisen ,

falls gegen sie keine Bedenken in sachlicher oder

sittlicher Art bestehen . Bedenkt man . daß in der

Tschechoslowakei die Anstellung von Lehrern ,
welche nicht die tschechoslowakische Staatsbürger
schaft besitzen , rundweg abgelehnt wird , ja , daß
unsere Schnlbehörde eine derartige Anstellung
als etwas ganz »ngehenerliches . den Staat ge -
fährdendeö ansehen , so wird man aus dieser Be -

stimmnng die Großzügigkeit , jeder bürokratischen
Aengstlichkeit ausweichende Behandlung bei der

Anstellung polnischer Lehrer zugeben müssen
Aber die Preußische Verordnung geht sogar so
weit , daß sie den Elternbeiräten an pol¬
nischen MinderheirSschnle » Gelegenheit gibt , vor
der Anstellung von Lehrkräften » nd
vor der Eins ü h r » n g von Lehrbüchern
Vorschläge zu e r st a t t e ».

In ähnlichem Sinne ist die Verordnung zur
Siegelung der d ä n i s cli e n Minderheilsschulver
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hiiltniffe gehalten . Sie ist jedoch noch entgegen -
kommender , weil schon bei zehn eine dänische
PrivatniinderhcitSvolkSschule besuchenden Kin¬
dern eine Staatsilnterstütznng im Ausmaße von
( 30 v. H. vorgesehen wird .

So behandelt Preußen seine Minderheiten ,
obwohl eS

unter 88 Millionen Einwohnern nur

884 . 000 Polen und 75,00 Dänen zählt .

Bei unS dagegen »lachet « die 3. 2 Millionen Deut -

scheu beinahe ein Viertel der Gesamtbevölkerung
an « und trotz dieses bedeutend günstigeren Zah -
lenverhältnisscS atmet unsere MinderheitSschul -
gesctzgebung nicht jenen demokratischen Geist wie

die preußische Verordnung . Unser „ MindcrhcitS -
schulgesctz " vom Jahre 1919 gilt ja nur für die

tschechische Minderheit im deutschen Sprach ,
gebiete ! Die Nervosität der Nachfolgestaaten an -

läßlich der Behandlung der Minderheitenfrage
in Genf durch Strcfcmann ist begreiflich , denn

sie haben kein gutes Gewissen . Preußen aber hat ,
obwohl für Deutschland eine Verpflichtung in

der Minderheitenfrage nicht besteht , der Welt ge -

zeigt , wie eS sich die Lösung der MinderhcitS -
schillfrage denkt .

Die «edrleite Oer Repmatiinen .
Schwere Schiidlgung de » engttfche «

Kohlenhandels .

London , 27 . März . Den Blättern zufolge
kam gestern der stellvertretende Direktor einer

großen BergwerkSunternehmnng Edmund H a n n

auf die Schädigung der britischen Industrie durch

die NeparatioiiSsachlieferungen zu sprechen und

sagte : „ Der englische Kohlenhandel
hat am schwersten darunter gelitten ,
und der größere Teil dieser Last ist auf die Äoh «

lcnindustric von Südwale « entfalle », da die

deutsche RcparationSkohlc auf Märkten Zutritt
erlangt hat , die früher den größten Teil ibrcS

Bedarfes in Wales deckten . Italien z. B. hat im

Jahre 1927 über 8,200 . 00 » Tonnen Walliser
Kohle eingeführt , gegenüber 8,500 . 000 Tonnen
in , Jahre 1918 , und zwar , obwohl sich die Italic *

nische Kohleneinfuhr in der gleichen Zeit von

10,700 . 000 Tonnen aus 14 Millionen Tonnen er¬

höht hat . Andererseits ist die Einfuhr deutscher
Kohle nach Italien von 950 . 000 Tonnen im

Jahre 1918 auf 4,100 . 000 im Jahre 1927 ge -
stiegen .

Sachlieferungen auf zehn Jahre
beschränkt ?

Paris , 27 . März . Neber die Organisation
der acplaiitcn Zentralbank will „ Echo d c P a-
r i ö " folgende nähere Angaben machen könne » :
Die Bank wird 25 Administratoren erhalten , von
denen 14 von den im Sachverständigenausschuß
vertretenen Nationen gestellt « verde » sollen . Für
eine bestimmte Anzahl von Jahren soll ferner
ein französischer und ein deutscher Zusatz - Admi¬
nistrator ernannt werden . Die übrigen Sitze wiir -
den den übrigen Gläubigcr - Staatcii und - Län -
der » wie etwa der Schweiz und Holland , zufallen .
Das Shstem der Sachlicscrnngc » sei für zehn
Jahre vorgesehen , beginnend mit 75 » Millionen
im ersten NcchnnngSjahr , die jedes Jahr um 50
Millionen verringert werden würden . Es komme
auch eine Klausel in Frage , die den Verkauf der
Sachlieferungen an Dritte ermöglicht , vorbehalt¬
lich einer noch gemeinsam zu bestimmenden Re
Holling .

Die indische Freiheitsbewegung .
. Kalkutta , 27 . März . Der Nationalistenfiihrer

G h a nd i wurde wegen einer am 4. d. abge
haltenen nationalistischen Kundgebung , die sicli

gegen den Gebrauckt ansländischer Erzengnisse
richtete , zu einer Geldbuße von einer Rupie
verurteilt . Vier anderen Angeklagten wurde die -

selbe Geldbuße auferlegt . Ghandi hatte am 4. d.
in einem hiesigen öffentlichen Park Stoffe aus -

ländischer Herkunft verbrannt .

Stumme Freunde .
Von Iarostav Naumann . 4

Aus Sem Tschechischen oon I RciSmanii )

Er setzte sich auf die niedrige Mauer , lehnte

sich an den gußeisernen Zaun und schlief ein .
Da träumte ihm plötzlich , daß er das freudige

Brummen seine « zottigen Kanieradcn höre , daß
cr ihn streichle , und daß ihn der junge Bar lecke

und mit den Zähnen sanft die Hände zusammen -
drücke , lo wie er eü stz ' is zu machen pflegte .

Erwacht — es war ein schöner Tranin ae -

Wesen — stieß er Plötzlich wieder so einen freuvi -

geil Ansschr. ' i ans , wie damals , als cr das

Bürensunge zum ersten Male von der Erde auf -
gehoben hatte .

Sein zottiger Freund saß auf der anderen
Seite des ZaiineS auf der Mauer und schmiegte
sich an Ilm heran ! - •

So saßen sie also beisammen und liebkosten

einander , bis der Tag klar tvurde .
Als es hell geworden >var , kroch Jano über

den Zaun — und jetzt erst umarinie er seinen

Bären , wie c « sich gehört .
lind er >oar schon ein tüchtiges Smck ge -

wachsen .
Jetzt aber erkannte er auch , daß sei » Käme -

rad einen dicken Riemen um den Hais trug , von

diesem führte eine Kette , an welcher er einen

schweren Pfahl mit sich schleppte , Diesen Pfoht

lalle der Bär aus der Erde gerissen , als er
seinen Frei,od hinter dem Zaune spürte , » in zu
ihm zu gelangen !

In der Früh schlug eine Magd , die i » de »

Park »rat . Lärm , als sie wahrnahni , daß sich der
Bär losgerissen hatte und daß er mit irgendeinem
wahrscheinlich crlviiraten Burschen beim Zaune
liege . Aber als be be, der Bar wie auch Jano
anfsptangen . lvind sie den Baren wieder fest und

sagte Jano hinan «.
Traurig schlich setz. Jano um den Zaun her -

» m. wieder war er ratlos — traurig und döle

rannic auch der Bär an der » m den Baum ge -
spannten 5iel >t « Herum , an welchen man sie jetzt

befestigt hatte .

Nachmittag « Hatten Jano und auch der Bar

»»gefähr den gleichen Einfall , sie legten sich beide

nieder » nd schliefen ein . Vielleicht würde ihnen

so die Zeit bis zur Nacht rascher verstreichen .
Dan » ivollten sie schon »oieder zusammenkommen !
Aber die Magd , die sie früh angetroffen hatte ,
bemerkte den beim Zaune enigeschl - afeiien Jano
und erzählte nun der Herrin , wie sich der Bär

losgerissen hatte und in de » Armen enies freu . -

den Junge » schlief.
Die Herrin ließ Jano rufen — und er -

kannte ilm .
Und sie begriff auch die unglaubliche Liebe

und Irene Freundschaft dieser beiden stummen

Geschöpfe .
Ihre damalige Aligeiiblickslaiiiie war längst

schon verslogen , zumal der von Kindern und

rihe, , T' . ensllcuten gereizte Bär böse zu werden
anfing .

Gerne hätte sie Jano seinen Bären zurück
gegeben , doch sie bangte vor der Verantwortung .
Wie , wenn der Bär . vo » welchem es ja bekannt
war , daß er ihr gehöre , unterwegs jemandem ei »
Leid angetan hätte ?

Sie verschob daher die unliebsame Ange¬
legenheit und willigte ein . daß Jano inzwischen
bei ihnen verblieb .

Und aus diesem herrschaftliche » „inzwischen "
wurde ein „für immer " .

Jano , der sonst ein aufgeweckter und geschet -
wr Junge war . fühlte sich glücklich , daß sie ihn
bei seinem Lieblinge ließen , und dafür verrichtete
er kleine Arbeiten im Hanse , er spaltete den

Mägde » das Holz , trug Wasser und besorgte
kleine Gänge . Dafür Hallte er stets den ganzen
Abend hindurch seine » lieben Bären , der seilte
allen übrigen gezeigte Scheu in Janog Gegen- -
ivarl durch eine grenzenlose Unterwürfigkeit und
Liebe ersetzte . "

Und binnen kurzer Zeit wurde Jano ein an »
erkanntes Mitglied des Herrschaftshanses in

PiStany .
Ich lernte ihn kennen , da er mit seinem

Freunde , dem Bären , spielte , als ich zufälliger¬
weise in PiStaiiP im Hanse der ungarischen Ade¬

ligen zu tun hatte , die stark in Schulden stak und
dem Museum in Prag seltene slowakische Stil
kernen zum Verkaufe angeboten hatte .

Und da ich meine Verwunderung über die
treue und riihrelide Freundschaft jener beiden
stummen Geschöpfe äußerte , des slowakischen
Jungen und des Bäten , erfuhr ich bei dieser Ge -
legenhcit ein Stück der Geschichte , die ich euch
hier erzählt habe . Das übrige erzählte mir der
Podbainkcr Heger , den ich deshalb eigens anfgc
sucht hatte .

Der Schafhirt Hurdschal war froh , daß sei »
bedauernswerter Junge eine Stelle bei der
Herrschaft gefunden hatte , ja man erzählte in flo -
fatni und auf den Sennhütten lange Zeit davon
loa « den » taubstummen Jano durch seinen Ba »
für ein Glück begegnet sei , wie es oftmals «ich 1
einmal ei » Gesunde ? habe .

Nur der Mutter des kleinen Jano war » m
Winter bisweilen nach ihrem Junget « bange
aber es fiel niemanden ein , daß man ihn doch
einmal besuchen könnte .

_ Daß dieses große „ Glück " JanoL , mit dc>
«rroiheil und Erhabenheit des herrlichen , auf de »
Sennhütte » verlebten Lebens . Aug in Aug ttth
der Majestät der Wälder und Berge , in Vergleich
zu ziehen eine Sünde wäre , — das begriff nie
mand unter ihnen . Demi jedermann übersieh
»reist die Vorzüge seines Standes und Berufen
und sehnt sich nach einem anderen , besonder!
wenn dies seinen oft /pnz unrichtigen Borstel -

hingen von Macht , Pracht und Ruhm schmeichelt
( Ende . )
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ist die große illustrierte im Kupfertiefdruck hergestellte Wochenschrift , die am 6. April
zu erscheinen beginnt . Sie wird das menschliche Leben in allen seinen Erscheinungen
im Bild und Wort widerspiegeln . Das Leben aller Völker der Erde in ihren politischen
und geistigen Kämpfen , in ihren Sorgen und in ihrer Arbeit , in ihrem Sport und in

ihrer Körperkultur , in ihrem Kunstschaffen und in ihrer Geschichte wird in unserer

Wochenschrift dargestellt werden .

beginnt in seiner ersten Nummer mit der Ausschreibung eines

Bilderpreisrätsels mit 49 Preis - sn im Gesamt "

betrage von 1360 Schilling .

beginnt in seiner ersten Nummer mit dem spannenden Original -
* K

roman von Hermynia zur Mühlen : „ D8e Barenburg " .

erscheint an ledern Freitag und üst in allen Traf Sfeen ,
Zeitungsverschleißsteilen und bei allen Straßen »

kolporteuren zu haben .

ftrie ein starkes Ansteigen der Arbeitslosigkeit
um 2631 Personen festzustellen war .

lieber den Stand der Erzeugung in den ein -

jL' liicitj Industriezweigen wird nichts neues be -
richtet . Tie . lionjunktur im heurige » Jahre wird
unter anderem auch von der Beschäftigung
i n der Bauindustrie abhängen , über die
ein Urteil vorläufig noch nicht möglich ist, da die
Bausaison infolge der Fröste spät angefangen hat .

, Der Bericht der Mattonalbank saht die Si -
tuation zum Schluß in fowendev Worte » ; u-
saminen : „ Der Stand der wirtschaftlichen Ent -

wickluug der . tschechoslowakischen Republik kau »
auch tvciterhi » bei einigermaßen verminderter
Aktivität als ruhig und im ganzen große » gütt *
mg charakterisiert werden . "

Fristen der Pensionsversicherung .
Prag , 22 . März . TaS Gesetz über die Pen -

sionsversichernng der Privalangestellteu in höhe¬
re » Diensten <2tr . 26 Z. d. W. it . B. er; 1029 )

bestimmt im § 177 , Abs. 2 ( Ankauf von Jahren ) ,
weiterS im ^ 17l > ( freitvillige Fortsetzung ) und
im >5121 ( Versichcrung der Journalisten ) zur Gel

tnngntachung verschiedener Llnsvriiche die Frist
Von drei ' M o n a l e » v o mTaged e r G ii l

tigleit deS Gesehes an . Da das Gesetz mit
l . Männer 162 ! ) in Wirksamkeit getreten , aber

erst ' "it ! 6. Mär ; 1929 verlantbart wurde , ver -

handeil das allgemeine Pensionsinstitut » wie tvir

erfahren , wegen einer kurzen Verlange
v it it g dies er Fr i st. Tie desinitive Entschei -

düng über den Endtermin , bis zu welchem das

Fitstitnl noch Anspruchsanmeldungen entgegen -
nehmen wird , tvird nach Zustimutung der zu -
ständigen Faktoren getroffen und in der nächsten

Feit verlantbart werden . ( Amtlich . )

45 Millionen öffentliche Gelder 7Ur
die lanvwietfchnMichen Spiritus -

Brennereien .

Tie Snbvenlionstvlrtschafk , welche Haupt -

sächlich das Laiidwtrlschafisininisterinm durch -

führt , tvird ivie das „ Prnvo Lidu " richtig
schreibt , von sag zu rag unerträglicher . Welches
Ausmaß die Snbveniionswirtschaft angenommen
hat , ist ans einer Eingabe zu ersehen , welche der

Abgeordnete Tr . Sabina für den Verband der

genossenschaftliche » . startvffelindustrie erstattet hat ,
ivorans zu ersehen ist , daß das Landwirtschafts -
niinisterinin für die Einrichtung von Spiritus *
brenttereieu den Betrag von 15 Aüllionen Kro -

neu hergegeben hat . Tas genügt aber den Herr -
schaften nicht und sie verlangen weitere IL Mil -

lionen . Man ersieht daraus , wie litt Landwirt -

schäftsiuinisterinm mit öffeutlicheu ltzeldern uni -

gegangen tvird . Tas Bodenaiut hat Spiritus -
brennercicil enteignet , übergibt sie den agrarischen
Genossenschasten fast ninsonst und das Landwirt -

fchaftStninisteriuin gibt ihnen noch Millionen da -

zu, danlit diese Brennerelen eingerichtet werden

können . Es ist höchste Feit , daß dieser verantwor¬
tungslosen Wirtschaft der agrarischen Patrioten
ein Ende gemacht wird .

Fortwiihrendes Steigen der
indirekten Steuern .

Aach dem lebten Bericht der tschechoslo¬
wakischen Rationalbank sind die Eingänge an
indirekten Steuern im Fahre 1923 gegen das

Borjahr wieder beträchtlich gestiegen . Fnsgesamt
betrugen die Einnahmen ans den Verbrauchs
steuern int Fahre 1923 1849,722 . 297 Iv gegen
1757,055 . 153 K im Vorjahre . Ganz bedeutend

sind auch die Einnahmen ans der Umsatzsteuer
gestiegen , und zwar von 1991,796 . 377 K auf
2251,510 . 384 K. Dagegen sind die Eingänge aus
der Lurussteuer zurückgegangen , und zwar von
100 . 7I9 . 199 K ans 85,304 . 150 K. Wie man sieht ,
tvird der g a n z e S t a a l s h a u s h a l t im
in e r m e h r u » d in e h r ans d en indire I
t e n Stenern aufgebaut .

Ausschlllffe aus der kommunistischen
Partei .

Wie „ ' Rudy Bevern ! l " mitteilt , bat die kom -

»lnnistische Organisation in . uarolinenthal die

Schriftsteller Iwan Ol bracht . Fosef Hora ,
Marie Mali f , Marie M aier und F. Sei
fert aus der tominunislischen Partei ausge -
schlössen . Der Grund ist der , daß dle Genannten
das auch von uns im Auszug veröffentlichte
Manifest der kommunistischen Schriftsteller unter¬

schrieben haben .
Die kommunistische Eiseubahnerseklion ivie -

der hat die „ Liquidatoren " G r ii n zwei g,
Kkopek und Sucharda ausgeschlossen .

des tschechischen Bi' trgerblockes ; n verzeichne!!
Tiefe . Herren haben in den letzten Wochen alle MI
» en springen lassen und lein Mittel gescheut »
um sich an der Macht zu erhalten . Mit allen in
Betracht kommenden Parteien , ja sogar mit de »
. stonnmiuisten wollten diese Herren eine FronI
bilden , um nur den sozialdemokratischen Bürger *
mcister zu stürzen . Im letzten ' Moment noch hat
Herr Jng . . Nratochwil eine Umerbrechttttg der :
Sitzung beantragt , um dafür Stimmung zu ina -
che». Nichts nützte mehr und der Bürgerblock war
g. schlagen . Für die Deutschen bedeutet diese Wahl
einen Gewinn an Einfluß , den die Deutschen mt »
dem Siege der deutschen Sozialdenwkraien zu verÄ
danken haben . Ter deutsche Vizebürgeruteister und
ein 5. StadlratSmandat sind der Erfolg , der einzigund allein eilte Aktivpost unserer Partei ist . Hof -
seutlich wird diese Tatsache auch für die Fnkunstim Auge behalten werden . Vom sozialistischen
Standpunkte gesehen , bedeutet die . üvnttitniernng -
der Gemeindevertretnng einen vollen Erfolg und '
tvird auch für die Arbeiterschaft von größter Be «
deutnng sein .

' suin Ergebnis der Gemeindewahlen inl
ztratzau tvird uns mitgeteilt , daß tvir dort best '
den Genteittdewahlcn von 1921 drei Mandat »
erzielt hatten , und nicht wie es in unserer Mel -
dnng linfolge eines Hörfehlers ) hieß : zwei
Mandate .



ZonnerSkag . SS . fflfez tSSS .

Tagesneuiglettes .
« es von der Genoffin Kollontav .
Man hu «cht lange nicht « gehört von die .

otaclbolfdjcHiiliit . hu. so ganz den Wünscheil
' iVlbo Särge r und Bürgerinnen entsprechen dürfte .
^ , / ucr reu allerdings nur so Iveit , als es ihr Neid

sie «, vc kostbaren Toiletten und prachtvollen stu
i -t dieser auserlcsencit Sowjetbürgerin zuläßt ,
s' /p .

"
ist wieder einni . il von Frau Köllen tan , der

" - i>' s i s ch eil Gesandtin in C s I o, die
' R t und zivar im Znsaimncnhang mit den

, Ci t ! ich jeiten anläßlich der Hochzeit des
!. '

Lr wegischen Kronprinzen mit
V

u >• « r s' ch w e d i sch c n P ring e s s i ir. Einer .' *' '
dabei war , nämlich der Stockholmer Korre

v oent der „Fronkftirtrr Zeitung " , auf die man

.- j ; trotz ihrer Bürgerlichkeit . ivegen ihrer A »

ngütit und Seriosität verlassen kann , läßt sich
^

die jüngsten revolniionärcn Scliritle der
'

•-' > ti . u Kollontay also vernehmen :
sitz „ In politischen und diplonwlilchen Kreisen
cJV* 9fmöcn8 soll inen sich darüber a >» ü s i c r. t

' ' " b&cn , daß Frau Kol t ondav . die Ge. sandtin
- : Töär ) >nion der sogiatistiscvcn Räterepubliken in

. ir «s ) S! o. mit Eifer der Ersü - llnng ihrer

r Heplomaliscbcn Pflicliicn während

— ,r Festtage obgelegen ha: . Bor den
"

r t . itTidrfciicn IvTt ; c man gesandt , daß Frau Mo: »

"oitwti vielldei ; : eil * diplomatische Krankheit be¬

kommen oder rechtzeitig dringend denö ! igten Er -

solrmySmlaich nehmen Wirde - Das war aber

Mch geraten . Der Qsloer Sonderkorrefponden :

aec Stockholmer koii ' ervattven „ Nyo Dochigt Alle »

« „ da " ist es sogar gebmgcn , Fran K. « der ihre

xindrücke von den Festlichkeiten zu befragen . Sic

ictichtct , die russische Diplomat in habe zwar ihrer

ktilisassung über die andacht ? . und slnnmungS -
sollen VeniiähtiiiigS ' . ercmoiiten in der Erlöser -
Hrebe nicht reck ! Ausdruck geben wollen . Sie habe

,ji ? stall dessen vorgezogen , sich auszulassen über

das schöne und intime Festfrilhstiick und die wirk -

«ich angenehme Stimmung , die dort geherrscht

Habe . Als offizielle Vertreterin der Sowjetunion

und Mitglied des diplomatischen Kor ; »? in OÄo

itzrnß ' .c Fran K. »alüniä » der offiziellen Einladung

/im^ptgc leisten , wenn sie nicht gerade krank war

teMdhev sich ans ErlMmgnrlai ' b befand . Ihre Ae -

verotteiligung an dem Hopsest steht aber in einem

ftir sehr pikanten C, cpensatz zu dem scharf
it simblehnc » den Vorhalten der ? ! orwc -

sie mischen Arbeiterpartei , welche die Stadl -
' ollenverardneienvsrsanmrlnng von Oslo beherrscht , also

seitstdw Hauptstadt zu rcpräscinirren hat , die aber

' Fapeansdrü ckki ch gegen jede Hofgängere !
lisch, nn Zusammcichang mit der - Hochzeit Stellung ge -

iveninonrmen hatte . Das von ihr beherrschte

liobstS ! a d t p a r l a m c n t hatte sich übrigens schon

teichtvocher geweigert , städtische Mittel für
in kudlte Hcrrichknng ebner kronprinzlb -

g,t scheu Residenz in der Nähe von Oslo

den herzugeben . Die Norwegische Arbeiterpartei

ivissiist sozialistisch und sehr radikal , aber nicht kam -

lapo . mnnistisch . Sie wird wohl Kinslig ihre einhcimi -
. den . scheu Konkurrenten Moskauer Richtung mit einer

, \ ln gewissen Awlkusl daran erinnern , wer von den

zell , beiden Parteien eigentlich mehr den strengen

ielyc Grnnd ' ätzen des wahren Sozialismus huldigt . "

. ' ^i ' Auch die Regel , daß eS nicht angenehm und

Fhimpsehlenstvrrt sei , sich vom Otegncr gelobt zu
Frechen , dürfte eine Ausnahme zulassen und darum
Fr « ich wir in diesem Frille wirklich nicht böse, wenn
tiänin ( ivirkücki demokratisches ; Bürgcrblatt
,e lseinen Respekt vor sozialdcniokratischer Gesin
endaungötrene bekundet . Dagegen gönnen wir es

Freden Kommunisten dnrcl >ins . den Spott und Ja -
Sil des Bürgertums wegen des Verhaltens der

valFrau Kollontah als Beweis dafür hinzunehmen ,
- indaß sich diese in OÄo , ganz so wie anch sonst
• nümmer , durchaus proletarisch , revolutionär , gesin
tiiltlungssest nnd würdig , kurzum : komm u

>ni » i st i s ch b e n v »i m e n lmt . . .

( in —

™ MNischc Ziilscher an der Arbeit .

•y,, Der „ W i n k c I r i c d d » n d " in Gosse n -

(. gitiiit vei Eger , eine völkische Organisation be -

i ' reibt den Verschleiß von ,, ' Sprnchmarken " , die

jiit alle , so völkischen Geistes sind , zum Preise von

..
l
, ; t . 50 K für 30 Stück abgegeben werden . Dagegen

^ sann man nichts einwenden , es bleib ! jedem
' unbenommen , diesen Schmarren nach Gutdünken

!ju behandeln . Aber dieser „ Wiiikclriedbnnd " ist
anscheinend eine Gesellschaft unDcvschäin 1 ct

Fälscher , wie folgender Inhalt einer solchen
h' . Spruchmarkc " beweist :
'
:
"

vi „ Aas , seit wir denken können , wir Mchendc »" '
rrzens ersehnt und erträum ! Heven , ist Wirklich

geworden . Fetzt lind wir Juden ganz eben ,

sind wir btt . Herren , llw ' ere glühenden
Trännie sind e rsülll "

ll > , O . , .
Im : » ? ^ - cnvai l . n >rz . -dom. „ Kau - P,

• Dezember 1916 , S. ktL .

a Der Kerl , der diesen Text in Druck gegeben
hat , ist ein unverschämter Lügner . Er gibt genau
Jahrgang nnd Seite der betreffenden „ Kampf " -

Äcunlmcr an , so daß man annehmen muh, daß
' cv also diese Nummer des „ Kampf " wirklich ge¬
sehen und gelesen liar . Wir iiabcn unn auch diese

. Nummer deS „ Kampf " zur Hand genommen lob -

- " ohl es für uns außer jedem Zweifel stand , daß
genösse Deutsch niemals i » seinem Leben auch

nur Aehuliches geäußert habe » könntet . W i c

l a u t e t n u n d i e S t e l l e i n d c »n A r t i k c l

Reichsarbkiterlag Karlsbad August 1929 .

M

Schildpark . — Tr . David Becherplatz .

^öUibtil
zoaeneu " Nummer des „ Kampf " auf Seite 823

erschienen ist ?:'
„ In Denlichland , IN Sssterreiiy . m Ungarn

— Revolution . Republik! Was wir . seit wir

denken können , gliche »dc» Herzens erträumt und

ersehnt haben , ist Wirklichkeit geworden . "

Das mit de » ^ udcn hat sich der völkische
Ehrenmann aus seinen Fing « » gesogen , ssm
ganzen Artikel koinmt das Wort „ Jude " nicht

vor , ist von den Inden keine Rede , sondern er

handelt von den Ereignissen nach dein Umsturz
und von den Ausgaben der sozialdemokratischen
Partei unter den neuen Verhältnissen .

Warum beißt diese Gesellschaft „Winkelried -
bund " ? Wahrscheinlich wegen des NivttoS : Ter

Lüge und Gemeinheit eine Gasse !

Wieder ein Schiffsbrand .
Drei Todesopfer .

Horsens ( Dänemark ) , 27 . März . Heute
nachts gegen 12 Uhr entstand im Mannschäfts -
rannt des 1000 Tonnen großen im hiesigen Hafen
vor Llnkcr liegenden schwedischen Datnp -
fers „ E t n a " Feuer . Von den 1-1 Mann der

Besatzung gelang es nur 11 , die steile Treppe
hinaufzukommen . Die übrigen drei wurden von
den Feuerwehrleuten , als es diesen nach etwa

zweistündigem Kampfe mit den Flammen gelang ,
des Feuers Herr zu werden , im Mannschafts -
räum als st a" r k verkohlte Leichen gefun -
den . Sämtliche Verbrannten sind Schweden . Ein

Heizer , hat schwere B r a n d w u n d c n er -
litten und liegt im städtischen Krankenhaus in

gefährlichem Zustande darnieder .

»

Wiederaufbau der „ Europa " .

Hamburg , 27 . März . ?lachdem der Brand

auf der „ Europa " gelöscht ist, brichnfligt man sich
mit der Frage , wie das Schiff auf schnellste
Weise wicderyergestcllt werden kann . Wie vcr -

lautet , soll bereits in der nächsten Woche mit de »
Wiederaiifbauarbeiten begonnen werde » , die vor -
anSsichtlich vier bis fünf Monate in An¬

spruch nehmen dürften .
lieber die Ursache des B r a » des

herrscht nach wie vor völlige Ungewiß -
heit nnd . ob es bei der Eigenart der Brand¬
stätte möglich sein wird , sie überhaupt zu ermit -
tcln , steht dahin . Die polizeilichen Erhebungen
sind noch nicht abgeschlossen .

Ter Schaden , der gestern bis zu 40 Millio¬
nen Mark geschätzt wurde , wird jetzt mit etwa
20 bis 2- 1 Millionen Biark angenommen , da die
wertvollen Kessel - nnd LNaschinenanIageil vom
Feuer verschont geblieben sind und die Einritt »-

tungsgegcilstände für die Kabinen und die Gesell -
schaftsränme sich noch nicht an Bord befanden .
Als besonderer Glüäsuinstand wird bezeichnet ,
das- , 50 Tonnen Oel , die in einem Tank im Hin -
tcrschiff gelagert waren , nicht explodiert sind .

Bom „ Grafen Zeppelin . "

FnedrickzShasen , 27 . März . Das Luftschiff
„t ' ^ra ; Zeppelin " überflog gestern um 17 Uhr
Iaff a und um 18 Uhr 30 Minuten I e r u s a -
l e in . Um 20 Uhr befand sieb das bereits auf dem

Rückflitg begriffene Luftschiff etwa CO Kilometer

nördlich von der vstäghpiische » Küste , um I Uhr
nordöstlich der I n sei M i l v s und um t» Uhr
über Athen . Um 7 Uhr passierte es die Insel
Skyros im Aegäischcn Meer ( Nördliche Spo¬
raden ) . Wie das Luftschiff mitteilt , wird es nicht ,
wie ursprünglich vermutet , über die Dardanellen

gehen , sondern in Richtung » ach dem ?ldriatischen
Meer weiterfliegen .

Ein Bagabnnd mordet zwei Kinder .

Aus Kischitz - Nenstadt wird uns berichtet :
Der 40jährige Vagabund Wendelin Strba

laut in das Anwesen eines OrtSeinwvhncrS in
K i s ch i tz - N e u st a d t , jedenfalls mit der Absicht ,
etwas zu stehlen . Im Wohnzimmer fand er die
beiden Kinder des Hausbesitzers im Alter von
4 Jahren und 8 Bionaten . Beim Anblick des Bo -

gabundcn begannen die Kinder zu weinen . Tie -

ser ergriff eine Hacke und erschlug die Kinder .

Zwei Stunden später gelang es der Gendarmerie

ihn foslzuiiehmen . Nur mit Mühe konnte eine

Lynchjustiz der empörten Ortsbewohner verhin¬
dert werden .

Für Nciilvahlcn der Gemeindevertretungen
in Teplitz - Schönau nnd Reichenberg . Gestern
sprachen Vertreter des Klubs der deutschen sozial -

demokratischen Landesvcrtreter beim Landes -

Präsidenten >K u b a i vor und ersuchten ihn , die

Landesbchörde möge mit größter Beschlcnnignng
die ?l »sschreibnng der Gcmeindcwahlcn in Tcp -
lin - Schvnau nnd Reichenberg vornehmen . Der

Landespräsideiit versprach , diesen ' Angelegenheiten
seine Aufmerksamkelt zuzuwenden und sie einer

baldigen Erledigung zuzuführen .

Blutiger Ant ' - AlkoholiSinnö . ' Aus Aurora
im nordamerikanischc » Staat Illinois , wird be¬

lichtet : Prohibi ' ionSagciiten drangen Dienstag
abends in ein Restaurant ein , dessen Eigentümer
sie im Verdachte hatten , unter der - band Alkohol -

gctränke zu verkaufen . Der Inhaber des

Lokals tvnrde von den Agenten mit G u in 11t i -

knüppeln niedergeschlagen . Als die

herbeigeeilte G a t 1 i n des Oiaslwir ' es sich auf die

Leiche ihres Mannes warf und zu lammern
begann , wurde sie durch mehrere Revol -

verschlisse getötet . Auch der 9jährige
Sohn des Ehepaares wurde durch einen Rcvok -

' vcrschuß , den die Prohibitionsagenten gegen ihn
abgaben , s ch w c r v e r w n » de t. Der Fäll liat
in der ganzen Stadl einen E n t r ii st « » g s -
ftitnii hervorgernso ». doch erklärte der zur Auf¬
klärung über diese » Fall ansgefordcrte Staats -
anwalt James Curbary , daß „ a u ch wenn es
n 0 tlv e n dig sc 1. Fra u c n u n d Ki ndc r
z 11 c r s eh i c ß e n. die G ü I t 1 g k e i t d e S P r 0-
hibitkoiisgesetzes a n f r e ch t ' e r h a k! c n
werden müsse " (!). Er fügte hinzu , daß die
Prvhi ' bilionsagciiteii nur in Notwehr gel »andelt
hätten . Es wurde eine Untersuchung des Falles
angeordnet . — Wozu wir uns bei allem Ver¬
ständnis nnd aller Anerkennung für den ameri¬
kanischen Kampf gegen den ' Alkohol zu bemerken
gestatte », daß ' wir für solche » ' Anti - Ätlkohol - Feina -
tismns , wie er sich jetzt in ' Amerika an diesem
und a » lausenden Beispielen erweist , g a r n ich t s
übrig habe » . ES ist uns wahrhaftig immer
noch lieber , es wird Bier oder Wein in die Kehle ,
als Blut in Wohnungen , auf Siraßen und in
öffentliche » Lokalen vergossen. Und schon gar
für den S p 0 r t, den gewisse Amerikaner aus der
Prohibition machen , fehlt uns jedes Verständnis .

Tic Untersuchung gegen den Grasen Chri -
stian Friedrich zn Stolberg - Wcrn ' gcrodc lmt nach
dam Urteil der Schußsachverständigen ergeben ,
daß es sich bei dem Schuß , durch de » Graf Eber -
li -. ird getötet worden ist, um einen sogenannten
Fl a ch sch u ß handeln kann . d. h. die . Kugel
üätie zunächst einen festen Gegcnistand geirosfen ,
von dem sie in der Richtung auf den Grafen
Eberhard abprallte , den sie tödlich verletzte . Für
diese Annahme spricht allerdings vorläufig ledig¬
lich die Tatsache , daß die Einschnsftviiiide 2 Zen -
timeter breit gewesen ist. Dage ' ge » haben die Er -
niilftiinge » nach dem Gegenstand , an dem die
Kugel abgeprallt sei » soll, lein Ergebnis gezeitigt .
In dem Mordzimmer hat sich nichts vorgefunden ,
was erlauben würde , die Annahme eines Prell¬
schusses zu beweisen . Graf Christian hat zu fei -
nein gestrigen Geständnis feine weiteren Erläu¬
terungen gegeben , doch sieht man vom kriminoli -
stifchcit Standpunkt seine Aussagen als zumindest
vorläufig zweist ' lhast an , da » ach Sachlage und
nach der «chnßrichtniig zu urteilen das Gewehr ,
auf dem der Schuß abgegeben worden ist, nicht
auf dem Tisch ge' Ie. reu haben kann . Der Schuß
hätte sonst durch die Rückwand des SophaS ge -
Heu müssen, auf dem Gras Eberhard saß, also
nimmt man vorläufig noch an , daß Graf Chri -
stian Friedrich das Ge - wehr hochgehoben hat Bei
dem fragliche » Geschoß handelt es sich nicht' um
ei » Dnni - Dnui - Höeschoß , tvie bisher angenommen
wurde , sondern um ein scgeiiauntes Tcilniantel -
geschoß . Diese Geschosse sind bei den gräflichen
Jagdgesellschaften fast ständig gebraucht worden ,
um Hirsche zu jagen .

Unser Statt sn Ostern .
Wie bei den meisten Tageszeitungen

wird auch bei unserem Blatt

die Dienstagnummer nach

Ostern entfallen .

Das Sonntagsblatt liegt daher drei Tage
auf .

Die nacktste Nummer unsere « Blat¬

tes erscheint am Mittw 0 chsrüh , zur

gewohnten Stunde .

Blödsinnige Nekordhascherei . Zu dem

Tran soze ans lug der spanischen Flie -
ger Iimenez und Jglcsias bemerkt baS ila -

mcicr in 48 Stunden 40 Minuten zurücklegten .
Die spanischen Flieger blieben 48 Stunden 48

Minuten in der Luft nnd haben während dieser
Zeit 0295 Kilometer durchflogen . Demzufolge
sei es den beiden Fliegern nicht gelungen , den

von Italienern gehaltenen bisbc -

„ igen W c i t s l n g r c k 0 r d zu übertreffe ». —

Aus Rio de Janeiro wird berichtet , daß die

fpauischcn Flieger Dienstag um 11 Uhr 30 Mi¬

nuten in der Nähe von Bahia infolge Bcnzin -
mongels ohne Unfall landeten . Kapitän Iimenez
ist leicht erkrankt . Heute werden die Flieger
ihren Flug nach Rio de Janeiro fortsetzen .

Großbourgeoise Kultur - und Herzensbildung .
Der „Pacific Coaft Sportsman Club " in Kali -

fo r n r e » l »at ein Areal von 30 . 000 Morgen ge -
inieket , um dort Löwcujagdcn abzuhalten . Der
Kliub geht von dein Gedanken ans , daß die Jagd
auf wilde Tiere für die Amerikaner , die zu die -

sein Zweck erst nach Indien und Afrika reisen
müssen , zu teuer kommt . Es ist billiger , die 2 ö-
wen ans diese » Gegenden für das ein »

beimische Iägdgelände zu beziehe » . Neben
Löwen werden auch Pitnuts , Leoparven , Tiger ».
Bären importiert werden . Nach den Prospekten
deS Klubs Wird das Billett auf eine Lö -

wenjagd 100 Dollar kosten . Jeder gc -
tötete Loche wird allerdings extra
bcrechnet

Ehctragödic . In Mal thc uer n bei Brüx
hat gestern morgens gegen halb 3 Uhr der 20

Jahre alte Bergarbeiter Otiokar Tnihtlöj ' - seine
24jährige Ehegattin Anna , nrit de ? er erst zlvei
Jähre verheiratet war und die sich infolge ehe -
licher Zwistigkciten hatte scheiden lassen »vollen ,
dltrch zwei Schüsse am Kopse schwer ver -
wundet . Tnihlnü gab sodann gegen sich selbst
ebentfalls zwei Schüsse ab und verletzte sich töd¬
lich am Kopfe . Beide Schwerverletzten wurde »
in bedenkliche in Zustande dem Biüxer Kranken -
hanö übergeben .

Sport und Prügelei . Wüste Tumultszenen
spielten sich anläßlich cim ' ö Boxkampfes in
Chicago ab . ' Als ein Neger besiegt wurde ,
Wüsten sich die erregte »l schwanen Zuschauer auf
Sic Besucher . In dem - Handgemenge wurden
über hundert Personen zum Teil
s ch w c r verletzt . Die Zuschauer , die zunächst
an einen stanipf zweier Berbrecherbanden glaub -
ten . ergriffen entsetzt die Flucht . Die Polizei hat
über hundert Personen vcrl »astet . — In Kairo
kam es bei emoni Fußballspiel um den
ägyptischen Pokal zn blutigen Schlägereien. Ein
Teil der Zuschauer stürmte das Feld und miß -
handelte den Schiedsrichter unp die Spieler . Es
entwickelte sich schließlich eine förmliche Schlacht ,
bei der es zahlreiche B c r >v n n d c t e gab .
Einige von ihnen mußten sich in ärztliche Be¬
handlung begeben . Die Polizei hatte die Kämp¬
fenden nur mit Mühe trennen können .

Jemch Lee , die jüngste Abgeordnete
des Nnterha uscs und vermutlich der
jüngste weibliche ' Abgeordnete irgendeines europä -
ischen Parlaments , wurde am Dienstag mit dem
üblichen Zeremoniell im Unter Hans ein -
geführt . ' Als Paten bei diesem feierlichen Akt
diente » ihr Robert Smillie , der greise Arbeiter -
sichrer und jahrzehntelange Freund ihrer Fami -
' if , und der Abg . Maxion . der Präsioent der Nu -
abhängigen Partei . Der neuen ' Abgeordneten
' . Mtrde von der Fraktion der Arbeiterpartei bei
ihrem Eintritt ins Parlament eine lebhafte Ovo -
tion dargebracht . Atit der Einführung durch zwei
männliche ' Abgeordnete hat Jenny Lee mit einen ,
seit Jahren üblichen Brauche gebrochen , sich durch
zwei weibliche Mitglieder einführen z » lassen .
Die Wahl MaxtonS durch Jenny Lee den : el dar¬
auf hin , daß sich die neue ' Abgeordnete zum lin¬
ken Flügel der Parte , zählt .

» om Rundlmtt .
Etitpfehle, » »wertes aus ve « Programm « » .

Freitag .

SBtallUi 16. U0 Kmiz?ri in Srioo ;
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fem « rttog , 28 . Miirz 1920 .

®tt indisch, ! Freiheitssührer Gandhi stand
am Dienstag in Kalkutta unter der Anklage
vor citwm Gerichtshof , die Berbrem »«ng eingc -
fghrtcr Kleiderstoffe auf ein «, » öffentliche», Platze
angestiftet zu haben . Gandhi verteidigte sich mit

der Feststellung , dag durch die Verbrennung die -

ser Stoffe keinerlei Gefährdung der Stachbarschaf !
hervorgerufen sei u- nd betonte , daß die Polizei bei

chrei » Einschreiten brutal vorgegangen sei.
Festgenommene Falschmünzer . Gester » schrit -

ten Kriminalbeamte glcchze - t ' g in niedreren
Stadtteilen Dresden « gegen eine Falsch »»! »- ,
zerorganisa ' ion ein . Es tvnr - dcn bisfar zehn
Personen festgenommen . Die Verdächtigten
sind seit Woche », Tag und Nacht beobaclftet
worden . Bei den vorgenommenen Durchsuch,m -
gen wurde Bctveiömatcrial vorgefunden , das auf
auswärtige Verbindungen der Falsch ,
minzer hindeutet .

Gefährliches Hochwasser in Galizien . In
Ostgalizien sind infolge des plötzliches EiSstoßes
die Flüsse San , Weraszyca . TySmienica und
Strwiom aus den Ufern getreten . Bei ' Babice
in der Nähe van Przemhfl wurden vom San
große Gebiete überschwemmt . In
Czenuchwv stehen bereits zahlreick )«. Wohnhäuser
unter Wasser . Auf der Weichsel bei Warschau hu
der Eisstoß gestern nachmittag « >» voller Breite
eingesetzt . Die . Loge in der Warschauer
Wojwodschaf , ist bedrohlich . Die Be -
Hörden habe » umfangreiche Maßnahmen er -
griffen .

Gattenmord » m BersichernugSsum »«. In 111 .
lau bei Stuttgart wurde am iviomag die Fron des
Braumeisters Wiedeinann in lhrein Schlafzim¬
mer ernwrdci aufgefunden . Ms Mörder koinin , ihr
inzwischen verhafteter Ehemann in Frage . Wiede -
mann hatte seine Fra » kürzlich bei verschiedenen Ge¬
sellschaften ans hohe Summen versichern lassen . In
der dritten Morgenstunde war der B> meiste t im
Nachtvnzug »nier lauten Hilferufen ans dem Schlaf ,
zimmer gestürzt . Das Dienstpersonal fand die Fra »
init einer Schußwunde in der rechien Schlafe toi im
Bett liege ». Wicvemann erklärte , er sei während
der Nacht wiederholt von einlaßbcoehreichen Leute »
. »ernfen worden , und als er endlich den Rufen folgte ,
fpfte er vor der Haustür einige unbekannte Lerne

effmiden . die er energisch zur Ruhe gewiesen bebe
Als er nach dem im erste » Stock liegenden Schlaf¬
zimmer zurückkehrte , habe er unterwegs einen Schuß
fallen hören . Im Schlafzimmer Hai et dann seine
Frau tot aiisgefunden . Äe Polizei stellte fest , daß
außer dem Verhafteten niemand die „ Ruhestörer "
gehör , hat . Die auf die Frau abgeschlossene Per -

sichernng ist unverhältnismäßig hoch .

Der Totenkops aus d«r großen Zehe . Die K ö s-
linci Polizei hin hinter dem Scenmnn Michael
Äkolski , der ein « einjährige Gefängnisstrafe zu
veMßen hat und aus dein KöAiner Gefängnis
flüchtet «, einen Steckbrief erlassen , in dem als

„besondere Merkmale " folgende Tätowierungen auf¬

geführt werden : „ Auf dem linken Arm Frauenkops ,
Wasserrose , SeemonnSgrab , Stern , Segelboot ,
Sonne . Auf dem rechten Arm Dolch mit Schlange ,
Matrofenkops , Rose , Schlange . Aus dem linken Bein

am Oberschenkel Fraucnkopf , am Unterschenkel Rose .

Frauenfops , Männerkopf , Eichkatz « mit Frauenkops ,
aus dem Fuß eine Blum « . Aus dem rechte » Bein

am Oberschenkel Frauenkops , am Unterschenkel
Mond . Blume . Bär am Banmstamm , Seeschlange

Die teure Enthaltsamkeit .
Die Kosten der amerikanischen Prohibition .

AnS New ?) ork wird uns geschrieben :
ES ist nicht uninteressant , zu wissen , wie

teuer der amerikanischen Ncgtcrung die Prohl .
. , ! ^ Ä. kommt . Nach neuesten statistischen
Veröffentlichungen und Mitteilungen des Pro .
h i b i t > v n s k o m in i s s ä r s Ia, „ es M. Do -
ran », »,fei , , »> Jahre >929 über st ) Millionen
Dollar verausgab , werde » für de » Kampf gegende » Alkohol . Alle,, , der wütende Kampf und Feld -
t "! l flCflcu die Alkolwlfch »i »gglcr erfordert eine
Ausgabe von 13 Millionen Dollar und zehn Mil -
lionc » Dollar fordert das Iiistftdepartcinciit . Nach
genauen Berechnungen der „ N äffe n " müßte, ,
bei gewissenhaftester Auslegung » nd Durchführung
der Prohibitionögesetze über 300 Millionen Dol¬
lar gefordert werden .

ot *' * ?>"dren nn » tobt schon der rück -
sichtslose Kampf zwischen den Alkoholschmngglern
und den Alkoholjägern , zwischen den Bootleggcrn
» nd Grenzwachen . Allnächtig treiben die Bootlcg -
gcr in ihren niedrigen und breiten Booten der
Küste zu „ nd versuchen ihre geschmuggelte Ware
an die Verbündete » abzugeben . Ost gelingt es ,
lvenn sie den richtigen Zeitpunkt abpassen , um
durch die wachsamen Grenz , und Küsteiiposte »
durchzukommen , oft aber werden sie auch von den
ständig kreisenden Lichtkegel » erfaßt und dann
von den Grenzwachen mit Maschinengewehrfeuer
überschüttet . So tobt nun seit über acht Fähren
ununterbrochen der Kampf . Manches Leben
wurde schon geopfert , oft mehr , als durch den
Alkohol getötet worden wären !

Der Alkoholschmuggel wurde zu einer re -
fpektablen Berdienstcinnahme . Millionen von Dol .
lar werden dadurch verdient , und Vier¬
barone , wi , der Millionär Salti « in Ehicago ,
der zu Ist ) Tagen tYesängmS verurteilt wurde ,
loben das Älkoholverbot » nd inöchlc » gar nicht
die Aushebung der Prohibition . Sie stimmen al «
Großverdiener am Akkoholschninggel fleißig der

Beibehaltung der Prohibition zu. ES wird mit
der Prohibition so viel Geld verdient , daß vor -
läufig schon an « geschäftlichen Gründen an die

Aushebung derselben gar nicht zn denken ist . Die

jenigen , die grundsätzlich für die Trockenlegung
Amerikas sind , stimmen ircnverbündet mit den¬
jenigen zusammen , die aus dem Älkoholverbot
Profite ziehen . Den Schaden allein haben die

Arbeiter , die Angestellten und kleinen Leute , die

keinen teuren Alkohol kaufen könne » , fondcrn de »
billigsten , gefährlichsten Brenn spi -
rttu « konsumieren und so an den gerin -
gen Mengen Alkohol eher sterben als früher an
den größeren verlonsumierten Bier - und

Schnaps, „ enge » , die nicht so konzentriert waren ,
wie es jetzt der geschmuggelte Alkohol ist . Nur
stark konzentrierter Alkohol rentiert sich zu ».
Schmuggeln . Wer sollte Bier schmuggeln , und
was wäre daran zu verdienen ?

E « wird also trotz Älkoholverbot viel Geld
für Alkohol auögegebe », nicht nur von Millio¬
nären . sonder » auch von Arbeitern und kleinen
Leuten . Wenn sie Alkohol von einem Schmuggler
kaufen und zu Hanse verbrauchen , können sie nicht
bestraft werden , tvenn sie aber einmal auS Not
eine Flasche lonzrntricrtcn Alkohol wieder ver -
kaufen und viermal dabei ersaßt werden , können
sie zu lebenslänglicher Kerle r h a f t
verurteilt werden , wie es setzt erst kürzlich bei der
sensationelle » Verurteilung einer a r m t n
Scheuerfrau u » d Mutter von vier
Kindern vorgekommen ist . Amerikanische Zei -
lungen . die selbst nicht für die Aushebung der
Prohibition sind , nennen das Urteil wahnsinnig
und protestieren mit rücksichtsloser Schärfe gegen
die Vollstreckung .

Aber noch anderweitig verdienen geschickte
Ausnütze, - des AkkoholvcrboteS an der Prohibi
tion : der Schmuggel und der Verkauf von
Kokain geht in die Millionen von Dollar und
die Ruiniernng der Gesundheit durch Konsumle
rung von diesem Rauschgift ist oft noch grauen¬
hafter , als eS dinch de » Alkohol möglich wäre .

Trotz alledem »vollen sogar die „ Nassen " nicht

die Aufhebung der Prohibition , sondern nur die

Lockerung der wahnsinnigen Gesetze , die zn Ur

teilen führen wie in dem genannten Fall . Die

Schärfe der Gesetze , ihre Anwendung , ihre Durch ,

fühning , der Kampf gcgeil die übermächtigen und

kühnen Alkoholschmuggler koste »» den , amerikani

scheu Staate Uiisuninien und vierzig Millionen

Dollar sind selbst noch zu niedrig , tvenn sämtliche

«Ausgaben , mich die kleinste », die Im Zusammen

hang mit dc »t Älkoholverbot stehen , zusammen

gestellt werde » .

mit Krone , ein Männrrtvps mit Hut und Frauen -
fignr , auf der groß « n Zehe ein Toten¬

kops , ans der zweiten Zehe cm Eisernes
Kren ff . "

Blutrache im Geetchtffaal . Ein junger christ¬
licher Syrier , dessen Vater während deS syrischen
Ausstandes von einem mohammedanischen Stammes -

scheich getötet wurde , hat dieser Tage an dem Mör¬

der Blutrache genommen . Die Tai geschah im Be¬

zirksgericht von Vaalbeck . Als der GerichtSvar -

sitzende in der Verhandlung die Feinde versöhne »
wollte , zog der junge Mann einen Revolver und

tötete seinen Gegner durch zwei Schüsse . Nach der

Tat rühmte sich der Mörder , daß er seine Sohnes -
Pflicht erfüllt habe . Er wurde verhaltet .

Selbstmord mit Stwv - volt - Strom . Der 2Cjäh -

rige Rechtspraktikant Dr . Andreas Janoska war

Sonntag in Kaschau eingetroffen , um seinen

Dienstposten anzutreten . Noch seiner Vereidigung

am Montag erschien er im Amt und verabschiedete

sich nach kurzer Zeit In nervöser - Hast von seinen
Amiskollegen . Ivobei er erklärte , er »Pisse nun etwas

frische Luft schöpfen . DienSlcrg früh fand man seine
Leiche in der Nähe des . Kalchaucr Friedhofes unter
einem neun Metsr hohen Mast der elektrischen Hoch -
sponnleitung . Wie die amtliche Untersuchung er
pah , Hai Janoska »och in den Abendstunden den

Mast erklettert und mit beiden Händen den Leitung ?
doaht der 1000 Volt starken Leitung ergriffe ». Er

stürzle mit verkohlte » Händen ad u > w riß einen Teil
de ? Drahtes mit sich. Der Selbstmörder hat kein

Schreiben hinterlasse » CS ist jedoch bekannt , daß
er als armer Student nnr unter großen Eni

behrnngen leine Slndien in Prag vollende » konnte
Er war nervenleidend » nd hat schon im Vor

jähre versucht , sich ; » erschieße », doch Ivnrde er int

letzten Augenblick von dieser Verzweiflungstat abge
halten .

Las vfterwmidtr .
SPD . Der frühere österreichische k. u. k.

Feidzcngmeister Wenzel Nabroschil aus St J -

motau heiratete »ach dem Zusammenbruch der

Donaumonarchie eine Brauerstochter aus P i l -

se n, die ein « Mitgift von mehreren tausend Kro -

nen hatte , und ließ sich mit ihr zwecks Aus¬

schanks schwiegerväterlicher Hopfcnerzengnisse am

Fuße eines rnmengckrönten , heiligen Berges nie -

far . Unzählige steinerne und hölzerne Stand¬

bilder heilig gesprochener Märtyrer säumten den

schmalen steinigen Bcrgweg ein . Alljährlich an

den hohen kirchliche » Festtagen strömten Tausend «
von gläubigen Wallfahrern hierher , um von Lei¬

densstation gn LvidenSslation , von Kapelle zu
Kapelle kniend zu rutschet, , ihre vielperliaei , Ro -

fcnkräiuc durchbetend und die Fürsprecher bei

Gott um Erfüllung kleinlich - irdischer Wünsche
anrufend . Wcnzel Nabroschil stand sich dabei

nicht schlecht . Bei trockenem , sonnend »rchgluteten
Wetter kanten die Pilger mit durstige » Kehlen
zurück . Dann floß aus den blinkend « » Bierhäh¬

nen ein unendlicher Strom von vielbegehrtem

Pilsener . Nabrokchil war deshalb mit seinem
Schöpfer und dessen wundertäiigen Heiligen sehr

zufrieden . Er hielt es mit den mittelalterlichen

Ablaßkrämern , die da sagen : „ Sobald das G. - ld

im . Kasten klingt , die Seele aus dem Feuer

springt . "
Man kann iiu » vielleicht der Ansicht sein ,

zum volle », Glück des ehemaligen k. u. k. Feldzeug
Meisters habe rein gar nichts gefehlt . Aber leider

schwimmt in jedem noch so bellen Wasser «ine ek¬

lige Kaulquappe . Auf jeden Fall wußten bös -

willige Ortseinwohi,er erheblich mehr als Wen -

& selbst . Nur dunkel ahme Wenzel , daß etwas

l sei. Mit starke », Mißbehagen ^ steifte er alle

geheimnisvollen
'

Abnehmer ausfindig
roinile . Dabei ivar dock? alles doppelt

machen
unter Ver¬

schluß gehalten . Den einen Schlüssel besaß Wen¬

zel selbst und den zweiten seine Frau . Sollte sie

etwa . . . . Unsinnl Immerhin , der

streckte mehr und mehr seil « drohenden Arn «

ans . Die Frau hatte arme Verwandte . Aber

dann hätte sie doch mit Paketen nach der Post
laufen müssen . Das tat sie aber nicht . Hun¬
gernde Dorfbewohner kamen nicht in Frage .
Ringsum fausten nur satte Bauern Der junge
Steuereinnehmer Josef Klint t ig ? Nein — tut

300 Kronen Gefall hol man nicht nötig , zu steh
Icn . Ein Ho » S in allen Gassen loll der Steuer -

einnehmet ja bei den Weiber » sein und ein
Windhund dazu. Aber was fa , das ausgerechnet
mit Nabrofch . ls Würste »» und seinen » Tabak

zu tun ?

Weitzel überlegt «: „ Wie tvär ' s , wenn du ein¬

mal dement NamenSpatron den Fall vortragen

würdest ? Gott ist allwissend . Er wird dir be¬

stimmt einen Fingerzeig gcbeiz , Die Gäste reden

,a so oft von Wundern » nd Offenbarungen .
Warum solltest du nicht auch einmal eine Offen -
barung erleben ? "

Am frühen Ostcrmvrgen nimmt Wcnzel
einen Anlauf und Pilgert gläubigen Herzens auf
den Berg zur Kapelle des heilige » Wenzel . Die

andern buntflcschnüicklen Apostel läßt er links lie¬

gen . Mit innen will er nichts zu tun faben .
Ten Rosenkranz seiner Frau zwischen den Fin¬
gern murmelt er einige T^aterunser . Dann trägt
er seine Bitte vor . Aber Denkmäler reden im

allgemeine » nicht . Mit mitleidslosem Lächeln
oder kalte »« Hohn sehen sie auf die Beter lierob .

Der Kniende verspür » schon eine » stechenden
Schmerz in den Beinen . Es kommt ja schließlich
nicht osi bei ihm vor . und Ausdauer macht den

Meister . Der steinerne Wenzel schweigt . Müh -
sam verbirgt Nabroschil seine Ungeduld . Flüche
drängen hinter seinen Zähnen .

Da feg : ei » Windstoß aus dem Tal über

den Berg , nimmt feine » Weg durch die Kapelle ,

raschelt im verblichenen rotsamtenen Mantel des

. Heiligen und — — ivas ist das ? Flattert da

nicht ein Zeiiel ans der Hand des steinernen
Manne » ? Wahrhaftig ! Gott ha - durch dieHand

des heiligen Wenzel schriftlich H- ffe zugesagt . Wen -

zel Nabroschil traut seinen erstaunte » Auaen

nicht . Er kneift sich : us Bein . Doch es ist all - . ' S

in Ordnung . Den Scknnerz verspür , er . und da

liegt das Papier vor ihm. Ist es tatsächlich für

ihn bestimmt ? Geschehen noch immer Wunder
— faule — im Maschinellzeitalter ? Dock » warum

zweifeln . Wenzel ? Di b uchtet ja die Botschaft .
Deine Bitte ist erhört . Zitternd hebt Nabroschil
den Zettel aus . lastet sich damit ins Sonnenlicht
streicht sich über die Augen und liest : „ Dir kann
geholfen ivcrdeu . Komm um 8 Uhr moraens
nach den : Heuschober ! Tori soll dein Wnnkch in

Erfüllung geben ! "
Wenzel überlegt - nicht lange . Er stürm :

davon . Das Papier entfällt seine » Hände »», rollt

noch einige Meter weit weg und legt sich aus den

Rücken , gleichsam die göttliche Offenbarung vor
profanen Blicken verbergend . Nabroschil springt
in großen Sätzen den Abhang hinab . Nun ist er
schon am Heuschober . Vom iKrchtimu dröhnt
es eben 7 Ubr . Noch eine Stunde

Der Stetlereinnehmer Josef Klitttig , ganz
Osterfreude , betastet den heiligen Wenzel . „ Wie " ,
denkt er , „ keine Antwort ? " Er sucht drinnen in
der Kapelle und draußen . Da liegt noch das Pa
vier . Gut , sehr gut . Und da » » ' Im Sturm
schritt nach den » Heuschober ! Vom Kirchturm
dröbnen eben zwei dumpfe Schläge : falb acht . —

In eiligem Lauf , mit Päckchen beladen , ver -
laß ! eine Frau die Dorsstraße . lieber Wiesen und
Felder läuft sie , immer sich umsehend , dem Heu -
schöbet zu. Eben rollen ach : Glockentöne ttbcrö
Land . Die Stunde des Gebetes ist da . Gott :st
pünktlich .

Was bliebe » och zu berichten ? Die Ercig
nissc überstürzten sich. Nabroschils Ehehälfte
schrie aus und sprang ans dem Heu . Irgendwie
hatte ihr der Wind die Kleider in Unordnung ge
bracht . Tann kniet « ein Dritter . Nabroschil selbst ,
au der Stalte . Es sah nicht gerade so aus , als
ob er bete ' e . Drohende Fäuste strecklcn sich zur
Kapelle des heiligen Wenzel empor .

Iil der folgenden Nacht brannte der Heuscho .
far nieder .

Wenn später wieder einmal Gäste von Wun¬
dern erzählte «, machte Nabroschil einen derartige, ,
Lärm mit den Bierglcfteru , daß die Pilger Hällen -
ilinsik zu vernehmen meinten .

Tie ^ertappte Sünderin muß sich wohl statt
des heiligen Wenzel eine » andern FürbNter
suchen . Alfred Ernst Mumeister .

Sekt « ».

BoUswirtschast .
Der Leidensweg der rnUchen

Venosienlchaften .
In der reichsdentsche » „ Konsnmgenosfen -

christlichen Rundschau " vom IL . März Ist « in

ehr interessanter GenossenschaftSbrief aus Mos¬

kau abgedruckt , der die schwierige Lage der K o n -

unigenossenschaften in Sowjetnißland
eingehend schildert :

Bor allen Dingen entbehren die Genossen »
chaften der Aktionsfreifait . Das Genossenschafts¬

wesen wird von jedem „reguliert " , der nicht faul
ist, man „reguliert " es so lange , bis die Gcnos »
' cnsifaftöorganc vollständig lahmgelegt sind . Sie

werden von den staatlichen Trusten reguliert , •

welche durch die Konsumvereine Ihre Ware ab -

etzen : sie werden von den Syndikaten und den

taatlichen Handelsorganen reguliert . Eö regulie¬
ren die Volkswirtschaftsräte und die LebenSinit »

telversorg »o>gSorga »e, ' es regulieren die örtlichen
Sowjets , die Arbeiter - und Banerninspektione »,
es regulieren die Finanzinspektoren . eS reguliert
das Zentrum , « s reguliert die Peripherie usw .
Im ferne, , Osten haben es sc^zar ganz einfache
Polizeiorgane deS Bezirks fertiggebracht , de, ,

Transport des GenossenscfaftSgetreides zu sper¬
ren und ihre Bevollmächtigte » bei der Getreide ,

lieferung zu ernennen . . Kleinliche Vornmndschaft .
Kommandieren , Rüge » der Ressorts , das Stre¬

ben , die Genossenschaften in eine Agentur der

Sowjetorgane „neugestalten — dies alles ist in

Rußland in voller Blüte .

Für die Genossenschaften ist die

gegenwärtige Lage absolut uner¬

träglich . ? ! ehmen wir z. B. die . Kampagne der

Preisherabsetzung . Es wurde dabei ei » solcher
Druck auf die Genossenschaften ausgeübt , daß sie

in ihrer Gesamtheit im Jahre 1928 einen lieber »

schuh von 0 . 9 Prozent im Verhältnis zum Um -

satz erzielt haben , währeiw in Sibirien die

Hälfte der Genossenschaste » mit einem Defizit
abgeschlossen hat . Noch schlimmer verlief die

Kampagne in Mittelasien , wo Arbeitskräfte mit

einen , höheren Lohn herangezogen werden muß¬
ten tvas den ganzen Uefarschnß verschlungen hat .

Ein anderer Mißstand , dein die Genossenschaften
ausgesetzt sind , ist der ihnen auferlegte Zwang ,
bei Einkäufen bestimmte Warensorten , an denen

bei den Konsumvereinen gor kein Bedarf besteht ,
von der Staatsindustrie abzunehmen . Das An¬

gebot richtet sich nicht nach der Nachfrage , son¬
dern umgekehrt .

Der peinlichste Punkt für die Genossenschaf -
ten find die Generalverträgc zwischen der
SlaatSindnstrie und dem „ CentrosojuS " über die
Lieferung von Iiidustrieartikel ». Ende 192ö ist
es dem „ CentrosojuS " zum crsteninal gelungen ,
Verträge abzuschließen : mit dem Trxtilsyndikot
wegen monatlicher Lieferung von C82 Waggons
Mallufaktunvarcn ; mit dem Zuckertrust tvcgc »
monatlicher Lieferung von 4892 Waggons Zuk -
ker; mit dem Ledersyndikal wegen Schuh - und
Lederlieferunge » für 2,7 Millionen Rubel . Aber
kirrz nachdem die Verträge abgeschlossen wurde, » ,
habe » die Truste . »,il de », Textilsyndikat a » der
Spitze , eine Kampagne eröffnet mit dem Ziele ,
die Verträge zu breche ». Sie führtet » dabei das
Argument an . daß die Ko»»sumgenofsenschafien
durch „überflüssigen " Keltenfandel belastet wur¬
den ; die Syndikate glaubten , durch örtliche Ver¬
tretungen und ' Handelsreisende die Ware mit
einen , kleineren Zuschlag dem Verbraucher direkt
zuführen zn können . . . Die Genossenschaften
fattc, , dauernd mit der Nichterfüllung
der Verträge durch die Syndikaie zn kä»,p >
sc »; so z. B. fehlten beim Ledersyndikat 23 Pro¬
zent der bestellten Waren , beim Oelsyndikat so¬
gar 80 Prozent usw . Die Syndikate begänne » ,
Winterartikel im Som » » » er zu liefern und So » n -
inerartikel in » Winter . Verspätungen bei der Lie¬
ferung wurden zu einer üblichen Erschcimmg ,
sogar bei Saisonartikeln , wi « bei landwirtschaft¬
lichen Geräten usw . Die Führer der Staats » , »
dnstrie protestierten in ihrem Organ „ Handels -
und Indnslriczeitnng " gegen die „ Äe » vin » » e " der
lfanossenschaften für überflüssige Vermittlung .
Zur selben Zeit hat der Oberste Rat für Volks¬
wirtschaft seinerseits Versuche unternommen , « in
faß System der tfancrolverträge als ein „schtver -
fälliges und unelastisches " zu diskreditieren u»»d
die Dezentralisation der Genosscilscl ?aflSausträge
zu empfehlen . Kurz gesagt , die Genossen »
scha f ts de w c g « n a sollte enthauptet
>v e r de n. Es ist noch zu berücksichtigen , faß di «
StaatSindustrie für die Nichterfüllung der Ver¬
träge leine Verantwortung trägt , » vähnmd die
Genossenschaften in solchen Fällen de » Schade «
habe » .

Ganz enorm ist die 11 n t c r v c r s o r g u » g
der landtvirtschaftlichen Genossenschaften .

'
Dazu

gesellt sich das iviißverfattnis zwischen den Prei¬
sen der landwirtschaftlichen Produktion und der
Industrie zu Ungunsten der Lairdwirtschast . Die¬
ser Umstand sowie die gleichzeitige Herabsetznilg
der Gctreidepreisc in manche, , Bezirken veran¬
laß « die Bauern , eine abwartende Stellung in
bezug auf die Getveidelieferung einzunehmen .

Augesichts dieser Talsachen läßt sich vor -
stellen , faß die Versorgung der Bevölkerung in
^owictrußland eine schlechte sein muß . Das Sy -

. stem starrsten Bürokratismus trägt böse Früchte ,
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Das neue PVG . der Prlvatangestellten .
Antrag ans riickwirkende Nachzahlung der Ren

tcn - Dtfferenzen vom 1. Jänner 1928 .

Nach 8 IM des neuen P. V. Ö. können die

Versicherungsträger eine Nachzahlung der Diffe¬

renz zwischen den Renten des alten und denen

des neue » P. B. G. rückwirkend schon v o in 1.

Jänner 19 23 zuerkennen . Ein diesbezüg¬

licher Beschluß der Versicherungsträger (PeiisioitS -

a»stalt oder Ersatzinstitut ) bedarf der ÖciichmU

gung des Miniftcrinnis für soziale Fürsorge und

ist mit dein . Nachweise darüber zu belegen , dag

die erforderlichen Mittel vorfinden sind . Wie

der Reichsverbaud der Bergbau und Hütten -

angestellten , 2itz Teplitz - Schönan , mitteilt , ist er

bei der ' Allgemeinen PeirsionSanstah dabin e i n -

geschritten , das ; den ( Pensionisten und Wit - -

wen ) alS teilweise Entschädigung für die taug -

jährige , opscwolle Zntvartung diese Differenz -

betrüge zu den Renten bereits vom 1. Jänner
1928 angefangen nachgezahlt werden , Gestützt
tvird dieser Antrag auf den seinerzeit gefaßten

Beschluß der VerlvallnngÄommission dc' r Allge¬

meine » Pcnsionsanstalt , den Unterschied in den

Rcntcnbezügcn nach dem alten und neuen

P . B. G. für die Zeit vom i . Jänner 1927 bis zu
dein Tage , an dein das novellierte Pcnsionsver -

sicherungsgcsetz in Kraft tritt , nachzuzahlen .

Protestkundgebungen der Bergbau »
angestellten gegen die Arbeiter -

Unfall - Bersichernngs Anstalt für
Böhmen in Prag .

In letzter Zeit fanden in Töplitz . Brüx . Tee, ,

stabil lind Falkenem stark Ivfitchtc Versammln »

gen der ' BergVaiiangestelllcn statt , lvi tvelchcn ge -
gen die neuen Porschriften , welche die Arbei¬
ter Unfall Versichermigs Anstali für Böhmen in

Prag über die Pergütung der Fahrtauslagen zu
Schiedsgerichtsverhandlungen nach Prag heraus -

gegeben hat und die eine erhebliche Unterbindung
der Klagefiihrnngsniöglichkeit für die Versicherten
und Unfallrentner zur Folge lrnben müssen , schar ,
fer Protest erhoben wnrtdc . Eine besondere Ent - -

schlichung fordert die Art ) . Uns . Vers . - Anstalt aus .
die neuen Richtlinien aufzuheben und den frühe -
reu Znstand hinsichtlich der Entschädigung der

Fahriauslagen wieder eintreten zu lassen .

Kunst und Willen .
Gastspiel Richard Schubert : „Parsisai . " Als

Lsleraufführung wird Montag , den l. April Richard
Wagners Bnhiicnwcihftstspicl „ P arsifa I " mit

Richard Schubert von der Wiener SiaaiSopcr
a. Vi. in der Tilelparlic in Szene gehen . Unter

Steindcrgs musikalischer Leitung nird Ludwigs Regie
fingen die anderen Hauptparlie » Frau Jicha und die

Herren Andersen , Fuchs , Reiter , Josef Schwarz ,
Anfang Uli Uhr ( Chile Abonn . )

Repertoire . Acndcrnng für Montag nachmittags :
„Niitcr blefchäslonussicht . " Ostermontag wird in der
Kleinen Bühne als Nachmittagsvorstellung nicht
„ 1A Z" , sondern der Schwank „ Unter Ge -

I chä stsa nfsi ch t " gespielt . ' Anfang li Uhr .

' Ein Arbriieriheater ist in 9N au che st er unter
der Bezeichnung „ The Manchester ' Worte Thcotre "
gcgründci lvorden . Die Bühne , deren D a r st c I -
1 c r lauter ' Arbeiter sind , will anslchließlich
den geistigen Zielen der Arbeiterschaft dienen .

Spielplan de ? Neue » Deutschen Theaters .
Donnerstag ( 113 —3 ) , Gastt ' picl Sturm Thums
7 Uhr : „ Lady 3-". Freitag : Geschlossen . Sams¬

tag ( III —1 ) , Gastspiel Sttirm - Thnnis , 7 Uhr :
„ Ladt » X" . Sonntag , 21 - Uhr : „ Die Fledcr -

„ KiitS " ; 7 Uhr ( 145 —1 ) , Gastspiel Sturni - ThnnlZ :

„ Lady X" . Montag , 51 - Uhr . Gastspiel Richard

Schubert : „ Parsisal "

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag :

„ ' Arm wie ei tue Kirchenmaus " . Freitag :

Geschlossen . Camstag : „ XDZ " . Sonntag , 3 Uhr :

„ Aber Ott ! , ! " ; VA Uhr : „ Geld ans der

Straß c" . Montag , 3 Uhr : „ U n l e r G e -

schästsa uffichI " ; VA Uhr : „ Geld « u f der

S e ra ß e".

Literatur .
Rudolf Fischer : Gcnossenschasiliche ErziehungS -

arbeit . Herausgegeben vom ' Verband dentsc >p. ' r ' Wirt -

schaftSgenosienschaften , Prag 1929 . Die Broichüre

ist die Wiedergabe der Rede , lvelche Genosse Fischer

auf dem vorjährigen Verbandslage geleiten und wo

ex in nachdrücklicher , überzeugender Weise ans den
Wert der genossenschaftlichen BildnngSarbni auf

mcrksam gemacht hat . st.

Kleine Chronik .
Das Gcheiiiinis des ' Atlantik . Tie Waisischbai ,

die in die Küste von Südtveslafrika in Halbinsel

sorin eingeschnittene Bucht , ist der Schauplatz eines

merkwürdige » NatnrphänoinenS , das sich fast all -

jährlich während der Monate November und Dezem -
der zu wiederholen pflegt . Zu dieser Zeit sind
weile Landstrcckcn am Mecresuser mit Millionen ge-

strandeler Fischkadavcr l >edcckl Akan will dieses

Massensterben ans Ausbrüche l>dcr Explosionen von

Unlerseevnlkanc » ziirücksührcn . In Verfolg dieser

Ausbrüche wild , inte man annimnil , das Wässer mit

schwefligen Gasen gesättigt , an denen die Fische zu-
gnnidegehen . Die Strecke , die v. ' n den Wien Fischen
übersät ist , schwankt von Zeil zu Zeit zwischen 45

bis >59 Kilometer . Wenn auch die Mehyzohl der an

de » Strand geworfene » Fische ans minderwertigen
Arien besteht , so finden sich darunter doch viele

Torschc und Seezungen . „ Ich selbst ", schreibt Koni -

inandeur E, D. W. Lawfoid in einer illustrierten
Lmcdoner Zeitschrift , „ sah mit eigenen Augen ein

fünfzehn Kilometer breites Feld von Seezungen bc-

deckt , die in zwei Schichten tief die ganze Breite der

Bucht ausfüllten . " Die durch einen vorzüglichen
Hafen a- »sgezelch »ete Walsischbai wurde 1878 von

Großbritannien besetzt , >884 seinem Kolonialbesitz
einverleibt und gehört zur Kapkolonie .

Ei » Kino mit vier Bildwänden . Ter Wiener

' Architekt Friedrich Kießler ha , ein Kino mit
Vier Bildwänden erfunden , das von der New ' /locker

„ Film ArtS Guild " , einer sich erfolgreich für die

Kultivierung von Kleintinos einsetzenden Berein ! -

gung . als neueste Sensation gebracht wicd . Bon der
Rückwand des Zuschauerraums ziehen sich an de »
beiden Seitcnwändcn und iinteihalb der Saaldccke
dieics etwa 599 Personen fassenden Kinos breite

Leinwaiidflächen nach vorn , wo sie nnmiitelbar an
die Kanten der regulären Kinobildwand anstoße ».
Man kann mit dieser Einrichtung die wundersam -
sten Effekte erreichen . Spielt zum Beispiel die Haud -

lungsszenc der vorderen Bildlcinwcind in einer

Waidlandschaft , so werden mittels Lichtbilder » an
die Scitenwände stinrmnngSvolle Waldaiisichlen und

ans die Decke Baumkrone » , dahinziehende Wolke » ,
Mond tNtd Sterne projiziert . Spielt sie in einer

. Kirche , so erscheinen , a » den Seiten Kirchcnmotive ,
und über dcil Zuschauern ivölbt sich ein riesiges Kir -

cheiiischiff . I » Schlachtenszenen stürme » die kühne »
Seeräübet in greifbarer erschrecklicher Nähe seitlich
in den Aulchanerrani » hinein , über dem Granaten

zerplatze ». Das Prinzip dieses Baues ist nicht so neu .
Bereits Professor Wal i er Gr opinis , der ehe¬
malige Leiter des Bauhauses Dessau , haue in dem
von ihm entworfenen „ Tolalihcater " seillich und
»ber dem Zuschauerraum die Aufstellung von Pro -
jcktionswände » für die Stimmimg unterstützende
Lichtbilder und Filme vorgesehen .

6Dlti * 6Diel * MMN
Das Llympia - Programm der

Leichtathleten .
wurde vom internationalen Leichlaihlelikansschusse

ans seiner Wiener Tagung diirchberatcn , und werde »

die Wcltkämpfe sick, aus vier Tage verteilen . Es tvird

folgende Disziplinen umsassen :

Männer : F ü n f k a m p s, bestehend aus DiS -

kns , Weitsprung mit Anlauf , Speer , 1599 Meter ;

Zehnkampf , bestehend ans 119 Meter Hürden ,

Hochsprung mit Anlauf , Kugel , Stabhochsprung ,
499 Meter , sonst wie Fünfkampf , jedoch anstatt 1599

Meter nur 199 Meter .
M annschaftsk ä in p s e : linal 199, . lOrnal

109 Meter , Schwcdenslaffel Olympische Staffel
linal 1599 Meter .

Einzel kämpfe : 199 , 299 , 499 , 899 . 1599 ,
5999 und 19 . 999 Meter , 25 Kilonictcrlanf , 119 und

>99 Meter Hürden , Hoch - nnd Weitsprung mit An -

lauf , Dreisprung , Stabhoch , Kugel 7. 25 Kilogramm ,

Schlendcrball , DisknS , Sperr und Hamincrtverfe » .

Sportleriiine »: Dreikampf , bestehend aus

199 Bieter , Speer , Hochsprnng mit Anlauf . Mann -

scha ftS käm p fe : lnial 199, Itlnial 99 Meter ,
kleine olympische Stafette . E i n z e l k ä in p f e: 199

und 299 Meter , Hoch - und Weitsprung mit Anlauf ,

Diskus , Speer , Kugelstoßen , Tchlcudcrball .

Außerdem werden noch ein Propaganda -

laufe » Quer durch Wien für Sportler und

Sportlerinnen mit fünfzehn Etappen und ei » Pro

p a g a n d a st i l l a n f >»» die olympische Kamps -

bahn durchgeführt werden .

Die Kämpfe im Wehrsport .

Im Wehrsport werde » bei der W i e » e r

Olympia folgende Kämpfe stattfinden : Drei¬

kampf ( 100 Meier , Weitsprünge » , Äporlkenlen
iversen ) , Hindernislauf , lOinal 109 Meier , Wehr
sportstaffel , gemischte Staffel ( Radfahrer und Wehr -

sportler ) , 4»ial 499 Meier , Schießen . Tic Durch -

sührung jeder Disziplin ist ans die Gruppe zu zehn
Man » anfgebant . Die Kämpft müssen i » Uniform

absolviert werden . Ter Vorsitzende des Facha » » -

schujfts sür den Wehrsport , Genosse K a l n i », be-

richtete , daß die Mitglieder de » :li e i ch s b a n n e r s
die Absicht haben , an de » Wettkäiiipscn leilzniiehmen

Schnelligketts - Fimmel .
Als vor mehr als huiideri Jahren in England

die erste Eisenbahn gebaut tvurde , bewiesen Ge -

lehrte des Landes in tiefgründige » Abhandlungen ,

daß der Mensch eine so schnelle Fortbewegung , wie

sie das Dampsroß ermögliche , wegen des damit ver

biindenen Luftdrucks gar nicht erlragen könne .

Schnelligkeitsrekordc der damaligen Zeit »inten

heute als Schncckengang an , wenn man sie vergleicht
mit der Leistung , die der englische Major S e g r a v e

kürzlich mit seinem für den Rekordversuch gebauten

Wage » erreicht hat . Dieser ' Wagen , der den Name »

„ Goldener Pfeil " trägt , hat bei einer Länge von

acht Meter » nur eine Breite von 95 Zentimetern .
Er gleicht mehr einem Projektil , das über eine Ebene

geschossen wird , als einem Wagen mit eigener An -

triebskrast . Ter Rekord , der am Strande des ameri¬

kanischen Modebades Florida unternommen

wurde , wird über die kurze Strecke einer cngliicyen
Meile durchgeführt . Die Anlaufsstreckc ist so lang ,

daß der Fahrer die Höchstgeschwindigkeit seines Behl
kels vor dein Ueberschrciten der Startlinie erreiche »
kann . Ebenso ist sür den Anslaus «ine viele Kilo

nicler lange Strecke vorhanden , so daß der Fahrer

ungehindert alle Kräfte des Motors enlscsftl » kann .

Der neue Rekord Segraves , de » dieser Tage sei »
amerikanischer Rivale Lee Bittlc z» überbieten

versuchte , wobei er selbst nnd eine an der Fahrt un¬

beteiligte Person den Tod fanden , steht aus 193
Meter in der Sekunde , das sind 379 Stundenkilo¬
meter . Dieser Rekord wurde auf Gummireifen i »

Schiene » erreicht ; er steht über den Leistungen der

Raketenfahrzcnge , von denen noch nicht eines sich
bewährt hat .

1

An unsere Boftdezieher .
Der heutigen Nummer liegt ein Er -

lagschcin zur Bezahlung der Bezugs ,
gebühr be «. Wir machen besonders dar .
auf aufmerksam , daß die Einzahlung » » .
ter demselben Namen geleistet werden
muh , unter welchen der Versand der
Zeitungen erfolgt . Die BezngSgeblihr Ist
am Kopf des Blattes ersichtlich und ist
stets im Vorhinein zu entrichten . Der
Abonnementbeiraa muh spätesten « bis
12 . eines jeden Monates in unserem Be »
sitze sein ; wir ersuchen Sie , dies zu bc -
riicksicht ' gcn , damit keine Unterbrechung
in der Zustellung eintritt .

D i c V e r w a l t u n g.

Man darf fragen , ob solche Rekordversuche , die
nur unter ganz abnormen BerhRlnissen durchgeführt
werde » können , irgendeinen praktische » Wert habe ».
Tieft Frage mag der Ingenieur beantworten .
SchnelligkeilSgrade von so ' ungeheuren Ausmaßen
können prakt . is ch wohl nur in der Lust oder auf
stark gesichertem Schienenwege Anwendung finden .
Versuche , wie sie Segrayc nnd Lee Bittie »nier -
noininen haben , falle » in das Gebiet des b i s z u m
Wahnsinn gesteigerten :Ii e k o r d s p o r l s.
Man mag diese Männer bewundern »in ihre Wil >
lens - und Nervenkraft ; man mag das Lenke » eines

solchen HöllenwagenS als übermenschliche Leistung
werten . Vergebens wird man aber nach einem ver »
» ünfligen Sinn solcher Unternehmungen suchen .
Nicht einmal der leidige Mammon scheint bei diesen
Versuchen eine Rolle zu spielen . Diese Männer sind
von der fixe » Idee besessen , nnler allen Umstände »
Inhaber des Weltrekords ans dem von
ihnen erwählten „ Sport " gcbiet sei » zu müssen , und
dieser fixen Idee wegen setze » sie jeden Augenblick
ihr Leben anss Spiel . Lieber tut als besiegt sein,
das schein ! ihre Lebensparole zu sein .

Diese pathologische Vernarrlhcil hat mit Sport
nichts mehr gemein . Mag auch ei » sensationSlüster -
nes Publikum darob in Raserei geraten . Es ist nur
schade , daß diese Männer , die unzweiselhasi über tiia -

nische Kraft der Nerven verfügen , n»i eines PH in -
loms willen ihr Leben i » die Schanze schlagen . Es
wird höchste Zeit , daß das ösfenlliche Gewigen der

Menschheit sich gegen solche Entartung des Sporis
auflehnt nnd damit dem gcmciligesährlichcn Unfug
ein Ende macht .

Französische Fußballer in Leipzig . Conmog , den
7. April spiel ! i » Leipzig eine ter beste » sranzösi »
scheu Arbeiter Fußballmannschaften , der Elnb spor -
Iis. Oonvrier Vologne . Ticw Mannschaft schlug vor

einigen Wochen die führende französische Spitz " . ! -
Mannschaft Pauli » bei Paris . Ebenso gelang dem
Klub ein Sieg über den französischen Bundesiileister
Gegner der Franzose » ist F. A. Eintracht im Turn -
und Sportverein 93. Leipzig - Wahren . Brüderlich
werden sich die sranzösischen nnd deutschen Arbeüer -

snßballcr die Hände reichen unter der Parole : „ Nie
wieder Krieg — Proletarier aller Länder , vccciiigt
euch ! "

Genossen ! SÄT . r ,
ote Verbreitung unserer Zeitung agitieren «

Setzt euch Überall sttr unsere Parteipresfe

ein . In das Heim des Arbeiters gehört die

' Arbeiterpresse . Darum ,

<ftenassen u . tSeuolsiuueu WyiMW »

Bollstiimliches in Berlin .

Die Treptower Sternwarte .

Dr . Gerhard Färber .

Tie Treptower Sternwarte ist ein populär -
ivissenschasililyes Jnstitui . Sie belästigt uns astro¬
nomische Laie » nicht mit Dingen , die zwar für
den ans Systematische gewöhnten Kopf eines

Aslrviiomieproftssors ein Genuß sind , sür da » ge¬
wöhnliche ' Menschenkind aber einen Wust unvor -
stellbarer Zahle » bedeuten . Dafür vereinigt sie
das , was von Jules - Verne scher Erinnerung in
der Volksphantasie haften geblieben ist, geschickt
mit all dem , ivas wir vom Geographie - Unter¬
richt vergessen haben . Schon von der Straße aus

reizt das bekannte , kuppolloft Vlld des großen
Teleskops , der längsten Wissenschaftskanone dieser
Art ilnd im etwas bescheidenen astronomischen
Miiseuin , in dem neben unglaublich interessanten
Mond - , Mars und Jupiterphotographie » Ge¬

genstände ihre Pension genießen , ivie ' Apparate
zur Erklärung von Planetenbahnen , Sommcr -
U1id Winterwechsel , Ekliptik ii . «. , die mir schon
i » der Schule Alpdruck bereiteten und die aus

solchen Schulkabiiletten stammen könnten . Indes
lütt das Milfenm auch seine historischen Glanz -
stücke : da steht z. B. in einen Ecke das kleine

Fernrohr , durch das Postmeister Hencke am 8.

Dezember 1845 den fünften Planetoiden entdeckt
( wt ( nachdem ihn Levcrier ein Jahr vorher in

Frankreich errechnet hatte ) und da liegen unter
einer Glasvltrinc kümmerliche Mauersteine —
Reste , ein Eckstein , eine eiserne Niete , sehr alter -
tümliche Ofenkachel » mit komisch - dämonischen

li . — Präger Burg — Tcynlirche — Tycho
Brahe . Richtig , da sind wir . Direktor ' Archen -
hold der Leiter der Sternwarte hat auf der
Insel Hwee » , die einsam im Oeresllnd zwischen
Dänemark und Schweden schwimmt , nach der

sagenhaften Sternwarte Uranienborg des genia¬
len ' Astronomen mit der goldenen Nase gegraben .
Was er gefunden hat . ist zwar herzlich wenig ,
aber gerade diese rührend einsamen Steine , die
sich nach ihren ' Brüdern schneit , dieses blecherne
bemalte Sternchen , das von einem eider dem
anderen Instrumente Thchos abgefallen sein mag ,
nnd als einzige der Reliquien ein bißche » astro -
nomisch fachsimpelt , gerade diese Ucberreste sprc -
chcn ebenso laut , wie die Gedanken , die man hat ,
iveiln man im Motorboot ans der Uebcrfahrt nach
Schwede » am kleinen Eiland Hwee » vorbei -
pfeilt , oder wie der „ Tyge Brahes Brennen " in

Hälsingborg , oder das Barockgrabmal des Alten
in der hohen , gotischen Halle der Tehnkirche zu
Prag so romantisch kann man in dem
Keinen astronomischen Zimmer in Treptow sein .
Dann steigt man aufs Dach nnd gibt sich dem
hin , ivas einem das große Spiegelteleskop vor -
mittelt . Tie Zahlen , die dieses Instrument wie
eine Art Hosstaat ilmgcben , sind allen bekannt .
Es wurde 13 % anf der Gewerbeausstellniig das

erstemal gezeigt , ist 21 Meter lang , 26 % Zcnt -
uer schwer , sein Objektiv hat eine ' Breite vo>z
70 Zentimetern , das 8. 5 Zentner wiegt , 2 Ge¬

gengewichte halten es in die Höhe und ein Motor
von zwei PS treibt es an . Es ist ein bezaubern -
des Gefühl , in das Okular des Riesendinges zu
gucken und seinen Blick in Aetherfernen schneller
als das modernste Rakeienraumschiff , zu schicken,
die von unseren Ereignisse » sonst nicht berührt

Reliefs sprechen von einer anderen Zeit : Rudolf | werden . Wirklich bestechend , ft' seine Rase im

gestraft in fremde Verhältnisse stecken zu dürfen
und wenn es nur die Jupiterverhältnisse mit
ihren blinkenden Monden sind . Die schöne , erde
werdende Scheibe dieses Gestirns mit ihren rolen
Wolken , oder die Mondalpen , der Mondappcn -
iiin , oder der Mondkralcr Kvpcrnikns . die alle
lustlos , lebcnslos hindämmern u » d vom Bröckeln
ihres Gesteins lebe ». Und wie weit muß manch ,
mal der Blick schweifen ! Eine Strecke , die das
Sonnenlicht , das in acht Minuten unsere Erde
erreicht , zum Beispiel zum Perseus in 6 %. %i )
Lichtjahren durchmißt , das ist nicht nur ein fthö -
» es Rechcnexcnipel , wenn man cd in Irdische
Zwergmasze — in simple Kilometer umrechnet ,
es sind nämlich 6 . 1 % 508, - 1 % % » , % » 0 % Kilo¬
meter — das gibt auch eine andere Perspektive :
Vom Polarstern braucht das Licht etliche JOO
Jahre . Wir sehen also diesen Stern heute , wie
er wirklich gerade zur Zeit des alten Goethe aus -
sah. Gäbe es nun Leute aus dem Polarstern ( er
ist als Fixstern eine Sonne ) nnd gesetzt , sie hät -
ton so starke ' Apparate , das Dctailleben auf der
Erde wahrzunehmen , sie sähen nicht Jazz , Rein -
Hardt oder Fnirbanks , sie sähen den am „ Faust "
dichtenden alten Goethe . Von der Gluckhenne sieht
man heute gar erst Eolmnbns Amerika entdecken
und vom Perseus Mammuts und Urwald . Nichts
also ist so vergangen , als baß es endlich ver -
schwanden wäre , es gibt noch irgendeinen kve' 1-
ten Stern , von dem man es gegenwärtig sehen
könnte . Wenn die entsprechende » Raumschiffe
und Fernrohre erfunden sein werden , wird die
Ausnützt » ! « dieser Möglichkeit eine Memoiren -
und Geschichisforschiliigsindustric heraufbeschivö -
ren , die alle Historie streng ans Wahrheit - prüfen
kann .
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